w 


„mit Botenlohn 1 


Wer für die Monate Mai und Juni auf die 
reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis 


EN EN rer, 
F 5 . 
SACH ES 


KA Man Go Gs 


geliefert, 


E, e 
Sch xg 
bh 


Die Eiſenbahntarife. 

Die Geſtaltung unſerer Eiſenbahntarife legt die 
Gefahr nahe, uns, wenn nicht eine geſchickte und ent⸗ 
ſchloſſene Hand eingreift, einem Zuſtande der Ver⸗ 
ſumpfung entgegenzuführen. Die Erörterungen, die 


Ge 
He 


in der letzten Zeit im Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden 


haben, haben zu einem Ereigniſſe nicht geführt; viel⸗ 
mehr iſt dabel eine große Zerfahrenheit der An⸗ 
chauungen zu Tage getreten. Wir ſtimmen zwar 
nicht in alle die Vorwürfe ein, die über den Miniſter 
Thielen in letzter Zeit mit jo freigebiger Hand aus⸗ 
geſchüttet worden ſind, zumal in ſolchen Blättern, die 
auf ihre Wohlgeſinntheit ſtolz find. Herr Thielen hat 
ſich in der Zeit ſeiner Amtsführung manche Verdienſte 
erworben, und wir ſpähen ſowohl in dem Kreiſe der 
Eiſenbahndirektlons⸗Präſidenten als in demjenigen der 


Miniſterialräthe vergeblich nach einem Mann aus, 


daß er dle Stellung 
eines Elſenbahnminiſters in befriedigenderer Welle 


von großen Geſichts⸗ 


der Hoffnung darauf gewährt, 


ausfüllen könnte, aber ein Mann 
punkten, der in ſchwieriger Zeit auf ein klar erkanntes 
en mit ſicheren Schritten losgeht, iſt Herr Thlelen 


Die Epiſode der Staffeltarife ift abgeſchloſſen. Ur⸗ 
ſprünglich hatte man die Staffeltarife als eine Noth⸗ 
ſtandsmaßregel für kurze Zeit eingeführt; fie ſollten 
wieder ſchwinden, ſobald die außerordentliche Theuerung 
der Getreidepreiſe überwunden war. Dann aber 
machte die Eiſenbahnverwaltung zu ihrer eigenen Ueber⸗ 
raſchung die Entdeckung, daß diefe Staffeltarife, die 
nur darauf berechnet waren, dem Bedürfniſſe der Ver⸗ 
ſechter zu dienen, dem Fiskus einen erklecklichen Ge⸗ 
winn abwarfen und beſchloß, dieſe beizubehalten. 
Herr Thielen vertheldigte fie gegen manche Angriffe 
mit Nachdruck und Geſchicklichkeit. Nun ſtellte ſich 
heraus, daß für den ruſſiſchen Handelsvertrag eine 
Mehrheit nicht zu gewinnen ſein werde, wenn man 
nicht diejenigen Gruppen, dle nur laue Anhänger des 
Handelsvertrags, aber entſchloſſene Gegner der Staffel⸗ 
tarife waren, dadurch verſöhnte, daß man ihnen dieſe 
Tarife opferte. So wurde die einzige durchgreifende 
Maßregel, die fett der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
auf dem Gebiete des Tarifweſens erfolgt war, wieder 
rückgängig gemacht, und es ift zunächſt nicht abzu⸗ 
leben, welcher weitere Schritt nun geſchehen kann. 

de Reformmaßregel, die man auf dem Gebiete des 
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Du ziehſt hinein, Du ziehſt hinaus, 
€ Ein WE Gaſt CH er EE 

Drum wirb Dir Liebe zum Geleit: 

Sie legt in's Heut' die Ewigkeit. 

Wilhelm Hertz. 3 
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Ein Blick 
penter die Couliſſen der Wein⸗ 

` reitung in Frankreich. 
on Hofrath Dr. C. Schmidt ⸗ Wiesbaden. 


Vor mir liegt die mer 
mit authentiſchem, ae Kind „Journal Offiziel 


März 1894 in der i 1 
gepflogenen Verhandlungen fischen Deputirtenkammer 


Ein gar intereſſantes Scree; Wohl werth 
en. , 


etwas näher betrachtet zu wer 
„Der ächte deutſche Mann mag keine 
leiden, a 
Doch ſeine Weine trinkt er gern.“ 


Dieſer Ausſpruch tiefer, patriotiſcher Lebensweisheit 


Göthes hat einſt zweifellos ſeine Berechtigung gehabt. 
Auch heute noch hat er eine ſolche, wenn auch nur 


H Franzmann 


in erheblich eingeſchränktem Maße. Wenn Göthe ſo 


vom franzöſiſchen Wein ſchlechthin ſpricht, ſo müſſen 
wir doch im Fortſchreiten unſerer Curlturepoche ganz 
anders denken und den Begriff des Weines theilen in ächte 
und geſchmierte, — fabricirte Weine. Vielleicht, ſo könnte 
man einwenden, iſt das mit der künſtlichen Herſtellung 
von Wein, ſeit Ablauf der Tage, an welchen die Hoch⸗ 
zeit von Kana gefeiert wurde, gar ſo keine ſchlimme 
Sache mehr und lebt mehr im Munde des Volkes. 
— Die Verhandlung in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer vom 6. März 1894 hat uns aber eines 
beſſeren belehrt und den Beweis geliefert, daß in den 
weinbautreibenden Gegenden Frankreichs friſch, fromm, 
fröhlich und frei geſchmiert wird und daß dieſe Mani⸗ 
pulationen ſich unter den Augen, faſt durfte man 
jagen, unter dem Schutze der Regierung abipfelt. 
Wenn man ſo ein zierliches Fläſchchen wohl auf⸗ 
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armſelige 


Bericht der am 6. 


Sätzen fahren kann als auf eine 
Entfernung. Allein wenn die Eiſenbahn 
ſehr erhebliche Ermäßigungen eintreten läßt und dabei 
noch einen größeren Gewinn erzielt als bisher, ſo 
liegt der Schluß nahe, daß ſie auf kleinere Entfer⸗ 
nungen Ermäßigungen einführen kann, ohne dem In⸗ 
ferete des Fiskus etwas zu vergeben. Hat ſich durch 
die große Ermäßigung der Tarife auf weite Ent⸗ 
ernungen eine Belebung des Verkehrs ergeben, der 


lich auch bier eine Belebung des Verkehrs herbeige- 
indem ſie die Normal⸗ 


weckt, daß fie auf nahe Entfernungen weit unter dem 
Eine richtige Politik wäre 
wenn die Eiſenbahnverwaltung den Ge- 
winn von fünf Millionen, der ihr durch die ermäßig⸗ 
ten Staffeltarife fo unerwartet zufiel, nicht als gute 
Beute in die Taſche geſteckt, ſondern den Verſuch ge⸗ 
macht hätte, auch durch eine Ermäßigung der Case 
tarife vermehrte Frachten heranzuziehen. Ob dieſer 


Verſuch gelungen ſein würde, darüber iſt ein ſicheres 
Urtheil nicht zu fällen, denn auf dem Gebiete des 
Tarifweſens gilt vor allen Dingen der Grundſatz, daß 
Probiren über Studiren geht. Aber keine große Ver⸗ 


waltung kann ſich der Pflicht entziehen, Verſuche zu 
machen. Sie darf und ſoll nicht warten, bis ihr ein 
Nothſtand die Nothwendigkeit auferlegt, 
mäßigungen zu ſchreiten. Solche Verſuche müſſen 
ſtets in beſcheldenen Grenzen und mit Vorſicht an⸗ 
geſtellt werden, allein eine Eiſenbahnverwaltung, die 
auf das Experiment gänzlich verzichtet, verfällt un⸗ 
fehlbar der Verſumpfung. 


Das Haupt der Anarchiſten 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Montag in 
London in der Perſon des Italieners Ferrara alias 
Ferrant alias Carnot verhaftet worden. Das iſt der 
wichtigſte Fang, den die Londoner Schwarzröcke ſeit 
langer Zeit gemacht haben. 

Ravachol, Vaillant, Henry, Pouwels, Bourdin, 
Rabardy, der Bombenmann der Rue Vaugirard — 
Stümper find fie alle im Vergleich mit 


geputzt vor fi ſtehen hat, 


mit deſſen Inhalt man 


Seele und Leib erfreuen möchte, und deffen Bäuchlein ] Viel 


auf geſchmackvoller Etiquette ſtolze franzöſiſche Namen 
führt, ſo iſt es ein gütiges Geſchick, éi uns in 
Unkenntniß hält über die Erlebniſſe der Flüſſigkeit, 
von welcher der Dichter jagt: 


Gewächs ſieht aus wie Wein, iſt's aber nicht, 


Man kann dabei nicht ſingen, dabei nicht fröhlich ſein.“ 


Ich bin nicht Phartſäer genug, um zu behaupten, 
daß bei uns jo etwas, was ausſieht wie Schmiererei, 
euphemiſtiſch „Weinverbeſſerung“ gar nicht vorkommt, 
aber was bei uns die Ausnahme ift, das dürfte denn 


doch im Lande der Troubadours zur Regel geworden | D 


ſein — eine Thatſache, die ſeit langem dem Fachmann 
bekannt und neuerdings in der franzöſiſchen Kammer⸗ 
perhandlung, von welcher wir jetzt ſprechen wollen, 
12 nicht mißzuverſtehende Veröffentlichung gefunden 


Herr Surchamps, ein Weinbauer aus Libourne, 
hat ſich der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, dem 
Publikum die Augen zu öffnen über die Art und 
Weiſe, wie ſogen. ächte franzöſiſche Weiß⸗ und Roth⸗ 
weine gemacht und, mit einem „Aechtheitszeugniß“ der 
franzöſiſchen Regierung verſehen, in den Handel ge⸗ 
bracht werden. Der Handel mit wirklichen franzöſiſchen 
Naturweinen tritt vollſtändig zurück gegen den Handel 
mit Zucker, Extracten und Zeugniſſen der Aechtheit. 
SÉ ‚gilt insbeſondere auch für die ſüdſranzöſiſchen 

eine, für die berühmten „Gewächſe“ von Bordeaux. 
e 70er Jahren verheerte die Reblaus die 
Gi CA Lagen der Gironde. In Sainte⸗Fon find 
bag eben, welche den ſüßen Wein von Bergerac 
1 H vollſtändig verſchwunden; was die Reb- 
SH übrig gelaſſen, find nur Stöde, die, auf hartem 

oden ſtehend, nichts gutes tragen. Nun ſollte man, 
lagt der ſranzöſiſche Abgeordnete Surchamp, wohl 
meinen, der Handel mit den Erzeugniſſen jener Reben 
müſſe aufgehört haben, da ja die Reben ſelbſt ſeit 
lange nicht mehr exiſtiren. Aber dem iſt nicht jo — 
der Handel mit Wein blüht dort auch ohne Reben. — 
Zur Zeit der Blüthe des Weinbaues wurden in jenen 
Diſtricten die Trauben im October gekeltert, der 
daraus bereitete Wein, Macadam genannt, im Novem⸗ 


zu Er⸗ 
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Ferrara, der ihr Meiſter und Lenker war. Ihre 
Bomben, „Carnot“ hat ſie erſonnen, geladen und in 
ihre Hand gelegt, die Reiſen zu den Schauplätzen 
ihrer Thaten, „Carnot“ hat ſie bezahlt, er war der 
vom Haager Anarchtiſtenkongreß ernannte General- 
ſtabschef, Waffenmeiſter und Säckelwart des Anar⸗ 
chismus. Die verwegene Einbildungskraft eines 
Hintertreppenromanzlers vermöchte keinen unheim⸗ 
licheren „großen Unbekannten“ zu erſinnen, als dieſer 


Anarchiſtenhäuptling mit den vielen Namen war, 


wofern man den „Enthüllungen“ ſeines Jüngers Polti 
im ganzen Umfang Glauben ſchenken will. Hunderte 
engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und wohl auch 
deutſcher und ſpaniſcher „That“ Männer gehorchten, fo 
erfätzrt man aus jenen Enthüllungen, blindlings ſeinen 
Weiſungen, viele davon vermuthlich, ohne ihn von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht zu kennen, denn mit ſeinem Amte hatte 
er auch die Pflicht auf ſich genommen, ſich außer aller 
Gefahr zu halten, um nicht der Polizei in die Hände 
zu fallen und dadurch die Partei ihres oberſten, alles 
überſchauenden Leiters zu berauben. Er ſcheint die 
Vorſicht jo weit getrieben zu haben, daß er nicht etaz 
mal zu den Stammgäſten der verſchiedenen Londoner 
Anarchtſtenklubs gehörte; weder in Grafton Halle, 
noch im ſkandinaviſchen, noch im Kommuniſten⸗, noch 
im Vorwärts⸗ oder im internationalen Arbeiterklub 
verkehrte er regelmäßig, ſelbſt im Autonomieklub, dem 
anarchiſtiſchen Hauptquartier, ſcheint er nur wenig be⸗ 
kannt geweſen zu ſein, wenigſtens wurde er niemals 


unter deſſen anſehnlicheren Perſönlichkeiten genannt 


und auch bei dem erfolgreichen Fiſchzug des Polizei⸗ 
inſpektors Melville nicht im Garn gefunden. Eine 
leidenſchaftliche Wallung, und der Verrath eines der 
wenigen „Genoſſen“, zu denen er in nähere Beziehun⸗ 
gen trat, haben ihn der Polizei in die Hände ges 
liefert. Als kürzlich dem Inſpektor Melville, dem er⸗ 
folgreichen Anarchiſtenjäger, die Feſtnahme Meuniers, 
eines der werthvollſten unter den Leuten „Carnots“, 


gelang, faßte dieſer, entgegen ſeiner Selbſt⸗ 
ſchonungspflicht, den Entſchluß, den gefährlichen 
Beamten aus dem Wege zu räumen. Da 


er ihn perſönlich nicht kannte, begab er ſich zur Kon⸗ 


rontatlon Meuniers nach Bowſtreet, um Melville 
zu ſehen. Dadurch machte er ſich zum erſten Male 
verdächtig. Aber noch ahnte Niemand, was hinter 
dem ſtämmigen Manne mit dem harmloſen Geſicht in 
Wahrheit ſteckte. Da wurde vor ein paar Tagen ein 
junger Burſche Namens Polti verhaftet, der eine 
Bombenhülſe bei ſich trug und, wie ſich bald heraus⸗ 
ellte, dazu auserſehen war, irgendwo auf dem Feſt⸗ 
lande, wahrſcheinlich in Frankreich, einen Mordanſchlag 
auszuführen. Damals tauchte zum erſten Male der 

eckname „Carnot“ auf. Doch glaubte man anfäng⸗ 
lich, Polti ſelbſt habe ſich ſeiner bedient. Die uner⸗ 
wartete Verhaftung und die Ausſicht auf ſchwere 
Strafe ſcheint den jungen Burſchen völlig entmuthigt 
zu haben, ſo daß er ſich zu einem Geſtändniß herbei⸗ 
ließ, woraus hervorging, daß „Carnot“ nicht er ſelbſt, 
ſondern der Leiter des ganzen Bombenfeldzuges, eben 
lener Ferrara = Ferrant fei. Daraufhin erfolgte die 
meiſterhaft vorbereitete und glücklich durchgeführte 


Verhafzung des richtigen „Carnot.“ Die große Wide 


ber getrunken. Jetzt ift man ſchon weiter gekommen. 
el früher ſchon kann man ſolche Weine haben, im 
Jahre 1893 beiſpielsweiſe gab es dieſelben in den 
großen Städten ſchon im Juli. Das war natürlich 
nicht der nach veralteter Methode hergeſtellte Wein. 
Der Standpunkt war überwunden, daß man reife 
Trauben verlangte; im Gegentheil das Keltern der 
vollſtändig unreifen, harten Beeren gab durch einen 
kräftigen Zuſatz von Zucker und Waſſer viel mehr 
aus und das Publikum trinkt beſonders bei 
begeiſternden Anläſſen auch dieſen Wein, um io lieber, 
wenn deſſen Geſchmack mit Patriotismus gewürzt iſt. 
er genannte franzöſiſche Abgeordnete bewies, daß am 
8. Juli 1893 von den Verkäufern der großen Centrals 
ſtellen Zwiſchenhändlern der Gironde der Auftrag 
wurde, für den 14. Juli ſüßen Weißwein zu liefern. 
Das Unbegreifliche hier wards Ereigniß; denn ſchon 
am 10. Juli 1893 gingen die verlangten Weine mit 
der Bahn ab und kamen zur rechten Zeit an die Be⸗ 
ſtimmungsorte, um das Nationaljeft am 14. Jult da- 
mit zu begießen. In dieſen Fällen, und deren ließen 
ſich ſehr viele aufzählen, liegt ein augenfälliger Betrug 
vor; nicht um Wein handelt es ſich, ſagt der fran⸗ 
zöſiſche Deputirte, ſondern um ſchlechtes geſchmiertes 

eug. Das intereſſanteſte und gravirendſte aber iſt, 
daß dieſe Flüſſigkeiten in die Welt geſchickt werden 
mit amtlichen Zeugniſſen, welche dieſelben als Natur⸗ 
weine bezeichnen und ſo wurden in einem ganz unter⸗ 
geordneten kleinen Bureau der Regierungsbehörden 


von Sainte⸗Foy la Grande vom 25. November 1891 


bis 5 Novbr. 1892 für 1557 „barriques“ (à 225 


Liter) Aechtheitsbeſcheinigungen ausgeſtellt, welche, 
wie der Abgeordnete Surchamps ſagt, „zur 
Ausführung des Betruges nöthig waren.“ 


Daß dieſe Dinge aber nicht nur im Kopfe des 
Herrn Surchamps ſpuken, das bewies er durch eine 
Anfrage bei verſchiedenen Bürgermeiſtern nach Leuten, 
welche als Weinbauer Weine mit Zollquittungen 
reſp. Aechtheitsbeſcheinigungen verkaufen. Ein Bürger⸗ 
meiſter antwortete wie folgt: „Wir beſtätigen, daß 
die folgenden Leute (folgen die Namen von 7 Per⸗ 
ſonen), die auf dem Verzeichniß der Zollverwaltung 
von Löves als Eigenthümer figuriren, niemals in 
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tigkeit dieſes Fanges ergiebt Dä aus den eyniſch⸗ 
prahlexiſchen Geſtändniſſen, die „Carnot“ gegenüber 
dem Polizelinſpektor Mac Guire abgelegt hat. Danach 
plante er einen Hauptſchlag in Form eines Bomben⸗ 
wurfs in der Londoner Börſe, wodurch 
er gleich eine tüchtige Zahl von Bourgeois aus 
der Welt geſchafft haben würde 
„chemiſche Schnellpoſt ⸗Beſörderung“ im großen 
Stile. Zweifellos iſt in Ferrara ⸗ Carnot eine höchſt 
gefährliche Persönlichkeit unſchädlich gemacht worden, 
dennoch wäre die Hoffnung voreilig, daß der Bomben⸗ 
krieg gegen die bürgerliche Geſellſchaft nunmehr völlig 
ins Stocken gerathen werde. 
wird bald durch einen andern erſetzt werden, und in⸗ 
zwiſchen werden thatendurſtige „Genoſſen“ den Krieg 
auf eigene Fauſt fortſetzen. Bomben herzuſtellen iſt 
heutzutage ſehr leicht; „Indicateur Anarchiſte“, den 
man bet der Hausſuchung im Autonomieklub und bei 
vielen Anarchtſten in Frankreich und England ge⸗ 
funden hat, bietet Dutzende von Rezepten zur häus⸗ 
lichen Anfertigung von Mordmaſchinen mit Zuhilſe⸗ 
nahme von Stoffen, die ſich jedermann unſchwer 
verſchaffen kann. Ein Nachlaſſen im Bombeneifer iſt 
nur dann zu erwarten, wenn mit äußerſter Strenge 
gegen jeden einzelnen Mordgeſellen vorgegangen wird 
und wenn die Preſſe endlich von dem beſonders in 
Frankreich geübten thörichten Unfug ab’äßt, den 
anarchiſtiſchen Eitelkeitskitzel noch zu reizen. Wenn hie 
und da ein Bombenheld aus Verſehen ſich ſelbſt in 
die Luft ſprengt, wie es in Greenwich und in der 
Madeleinekirche geſchehen tft, jo wird das auch nicht 
ohne Wirkung ſein. i 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 25. April. 
Abgeordnetenhaus. Die Berathung der Vorlage 


über die Landwirthſchaftsktammern wird bei § 1 fort- 


geſetzt. Zunächſt ſpricht Abg. Richter (fr. Vp.); er 
gebt auf die Verſchuldungsverhältniſſe näher ein und 
findet den Grund für die geringere Verſchuldung des 
Weſtens in der konſequenten Durchführung Stein⸗ 
Hardenbergſchen Grundſätze. Die gegenwärtige Vor- 
lage fei keine Partelvorlage, ſondern eine durchaus prac⸗ 
tiſche Sache. Mit der Ablehnung der Vorlage würde 
man dem Lande gleichfalls einen großen Dienſt et 
welſen. Miniſter Miquel meint in Erwiderung der 
Ausführungen des Vorredners, daß durch fakultative 
Kammern die Frage nicht gelöſt werden könne. Aus 
parteipolitiſchen und konfeſſionellen Gründen dürfe 
man die Vorlage nicht beurtheilen. Es entſpinnt 
ſich dann abermals eine ſehr ausgedehnte Debatte, 
an welcher ſich die Abgeordneten von Mendel⸗ 
Steinfeld (fic.), Schmitz⸗ Erkelenz (Centrum) (für) 
(aber fakultative Kammern), Krauſe (ntl.) (für), Rickert 
(gegen) die Vorlage betheiligen. Miniſter v. Heyden 
meint in Uebereinſtimmung mit Miniſter Miquel, 
man werde doch erwägen muͤſſen, ob nicht die Grenze 
einer Verſchuldung einzuführen fet. In der bloßen 
Thatſache der Bewegung, die in der Landwirthſchaſt 
herrſche, müſſe ſchon ein Moment für die Beur⸗ 
theilung der Noth derſelben gefunden werden. — Es 


dieſer Gemeinde Grundbeſitz gehabt haben.“ Ein faſt 
gleichlautendes Schriſtſtück eines anderen Bürger⸗ 
meiſters wurde gleichfalls von Herrn Surchamps zur 
Verleſung gebracht und aus der Verſammlung von 
dem Ausruf: „c'est scandaleux!“ der weiteſten 
Kreiſen aus der Seele ſpricht, begleitet. Alle die vorz 
gebrachten Ungeheuerlichkeiten waren in Bezug auf 
kleinere Diſtrikte mitgetheilt, aber um nicht in den 
Fehler der Detailmalerei zu verfallen, fährt der Abge⸗ 
ordnete Surchamps fort: „Und wenn ich den Boden 
der Diskuſſion erweitern wollte, wenn ich erzählen 
wollte von dem, was in der Umgegend der or Ben 
Stadt Bordeaux vorgeht, ſo würde ich die Maſſe 
der an: fih ſchon herzzerreißenden Betrügereien noch 
vermehren und Ihnen zeigen, wie heutzutage der ge⸗ 
fälſchte Urſprungsnachweis eine wahre Induſtrie 
bildet.“ 

Mit dem Bruſtton der Ueberzeugung theilt Herr 
Catupe, Generaldirector der indirecten Steuern mit, 
daß die Regierung den Handel mit Urſprungszeug⸗ 
niſſen bekämpft; aber wie die zur Bekämpfung ein⸗ 
geleiteten Prozeſſe auszugehen pflegen, das enthüllt 
wieder Herr Surchamps durch die Mittheilung fol- 
gender Geſchlchte. 

Ein reicher Beſitzer des Departement de l'Aude 
hat auf mebrere Male gegen 20,000 Hectoliter Wein 
mit Urſprungszeugniſſen fortgeſchickt, während die Ver⸗ 
waltung feſtſtellte, daß er höchſtens 600 Hectoliter 
produziren könne. Dieſe protokollariſche Feſtſtellung 
bewirkte die polizeiliche Feſtnahme des Herrn Z., 
weil derſelbe ohne Erlaubniß Großhandel betrieben 
und gegen die Verkehrsbeſtimmungen verſtoßen habe. 
Die Freilaſſung des Herrn Z. erfolgte aber bald auf 
ſeine Verſicherung, er habe gar nichts abgeſchickt und 
die Urſprungszeugniſſe ſeien nur fingirt und nur ge⸗ 
nommen worden, um die überzähligen Weine eines 
Herrn X., eines Händlers aus der Gironde zu decken, 
der als Empfänger der in Rede ſtehenden Urſprungs⸗ 
zeugniſſe angegeben war, Die Verwaltung forderte 
die Einleitung des Strafverfahren gegen Herrn X. 
wegen betrügeriicher Einführung von 20,928 Hecto⸗ 
liter Wein in ſelne Magazine, welche unter Begleitung 
von 117, durch Herrn Z. vom 1. November 1891 bis 


eine 


Der verhaftete Leiter 


wird ſodann die Debatte geſchloſſen. Beantragt haben 
die Abgg. v. Heede und Reinecke, fakultative Kammern 
können auf Antrag des Provinziallandtags oder der 
landwirthſchaftlichen Centralvereine errichtet werden. 
Es wird über dieſen Antrag namentlich abgeſtimmt, 
wobei die geſammte Linke dafür ſtimmt, faſt die ge⸗ 
ſammten Freikonſervativen, ferner v. Ploetz und von 
Schmitz vom Centrum. Der Antrag wurde mit 206 
gegen 133 Stimmen abgelehnt. Sonach wird § 1, 
betreffend die obligatoriſchen Kammern, mit 230 gegen 
109 Stimmen angenommen. 

Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat geſtern im Anſchluß an den Finanzbericht 
des Abgeordneten Dr. Sattler eine Reſolution ange⸗ 
nommen, welche nicht bloß verlangt, daß das Reich 
ſeine Ausgaben aus eigenen Mitteln ohne Inanſpruch⸗ 
nahme der Einzelſtaaten decken müſſe, was Sattler 
beantragt hatte, ſondern auch darüber hinaus Ueber⸗ 
weiſungen aus Reichsmitteln an Einzelſtaaten verlangt. 
Gegen letzteres Verlangen ſtimmte 1 Abgeordneter 
vom Centrum und 1 Freiſinniger. 

Die Offiziere und das Rennen. Im Ans 
ſchluß an das Verbot des Totaliſatorſpiels tft den 
Offizieren, wie die „Tägl. Rdſch.“ erfährt, von 
Neuem anbefohlen worden, ſich an Pferderennen nur 
zu betheiligen, wenn fie in Uniform reiten. Ferner 
ift das Halten von Rennpferden von der ausdrück⸗ 
lichen Genehmigung der Regimentskommandeure ab⸗ 
hängig gemacht worden, welche ſtreug dafür verant⸗ 
wortlich gemacht worden find, daß nur die wirklich 
wohlhabenden Offiziere dieſen Luxus treiben. 

„Und fallen feh’ ich Zweig auf Zweig!“ 
Aus Stuttgart, 21. April, wird der „Boff. Ztg.“ 
geſchrieben: „Von einer Seite, von der er es 
ſicher am wenigſten erwartete, bekam dieſer Tage 
Herr v. Plötz eine Mahnung zur Mäßigung, ja 
eine förmliche Zurechtweiſung, nämlich vom Frei⸗ 
herrn von Wöllwarth⸗Hohenroden, einem der 

wenig zahlreichen württembergiſchen Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe. Dieſer wandte ſich in 
einer im „Landwirthſchaftlichen Wochenblatt“ er⸗ 
ſchienenen Erklärung gegen den im Organ des 
Bundes der Landwirthe herrſchenden ſcharfen und 
geradezu kriegeriſchen Ton und betonte, daß die 
Stimmung der württembergiſchen Mitglieder keines⸗ 
wegs fo angriffsluſtig ſei. Da der rufſiſche 
Handelsvertrag nun einmal angenommen ſei, halte 
er es für das Gerathenſte, die Streitaxt zu be⸗ 
graben. Ueberhaupt ſollen ſich nach Herrn von 
Wollwarth die Landwirthſchaft und die Industrie 
nicht gegenſeitig bekämpfen, ſondern ſich eher gegen 
die Beſtrebungen der Sozialdemokratie vereinigen. 
Ein vernichtendes Urtheil gegen die Zwangs⸗ 
innung und den Befählgungsnachweis hat Herr von 
Hertling, der hervorragendſte Sozlalpolitiker des Cen- 
trums, in der bazeriſchen Reichsrathskammer abgegeben. 
Er bekämpfte dieſes Ziel verſolgenden Centrumsan⸗ 
träge. Die Innungen jeien eine veraltete Einrichtung, 
welche durch die Entwickelung der modernen Zeit voll⸗ 
ſtändig überholt fet, die Gegenwart laſſe ſich nicht in 
die Schablone veralteter Organiſationen hineinzwängen; 
dafür fei die Entwickelung der Induſirle zu weit vor- 
geſchritten, welche auch die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes unmöglich mache. Das Handwerk könne 
ſich durch Selbſthilfe, durch Aſſoziation ſehr gut vor 
dem Untergang bewahren, der Staat könne aber nicht 
die Aufgabe haben, eine veraltete Inſtitution der 
Gütererzeugung und -Vertheilung aufrecht zu erhalten. 
Das wird das Centrum des Reichstags aber freilich 
nicht abhalten, auch ferner feine reaktionären Experi⸗ 
mente an dem deutſchen Handwerk zu rerſuchen. 
. Mittheilungen über Emin 
Paſcha überbringt der belgiſche Lieutenant Scheer⸗ 
linck, der an der Eroberung der Städte Nyangwe 
und Kaſſongo in Manyema theilgenommen hatte und 
jetzt in Brüſſel eingetroffen ift. Als die Belgier in 
Kaſſongo einzogen, fanden fie das letzte Tagebuch 
Emin Paſcha s; es ſchloß am 23. October 1892 Bors 
mittags 10 Uhr mit den Worten: „Das Barometer 
ſteigt ſchnell“ Emin führte das Tagebuch mit größter 
Sorgfalt und hielt es täglich auf dem Laufenden; er 
muß am 23. oder 24. October ermordet worden ſein; 
in der letzten Zelt batte er durch Hunger ſchwer zu 
leiden. Man muß eine Loupe nehmen, um ſeine 
Handſchrift zu entziffern; das Tagebuch iſt in deutſcher 
Sprache mit lateiniſchen Schriſtzeichen geſchrieben. 
Der Mörder Emins, Said ben Abed, wurde durch 
eine Kugel in die Seite getroffen und von den Arabern 
i ar 1 Te, erhielt aber danach 
en D Or nden Lohn, da e 2 
fangen und hingerichtet wurde. r 


Dinge in Afrika nicht von hier 


Zu dem Piſtolen⸗Duell zwiſchen dem Redakteur 
Polſtorff und Geh. Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter 
theilt die „Nationalzeitung“ noch mit, daß die Hin⸗ 
ausſchiebung um vler Wochen erfolgt ſei, well Herr 
Polſtorff die von ihm begonnene Preßfſehde erft völlig 
durchführen wollte. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat 
die Regierung am Montag abermals einen Erfolg 
errungen. Nach Beendigung der Berathung des 
Marinebudgets beantragten Vallt und Cavallotti, die 
Berathung der Finanzmaßregeln gleich nach dem 
Budget des Innern auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Crispi ſprach dagegen, erklärte aber, die Regierung 
ſel bereit, dieſe Maßregeln vor dem Schatz⸗ und Ein⸗ 
nahme⸗Budget, oder auch an einem beſtimmten Tage, 
etwa dem 20. oder 15. Nat zu berathen. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wurde darauf der Antrag Cavallotti 
mit 269 gegen 56 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
Crispt, die Finanzmaßregeln auf die Tagesordnung 
vom 15. Mai zu ſetzen, wurde mit großer Majorttät 
angenommen. 

Ueber die engliſche Erbſchaftsſteuer erklärte 
in der Montagsſitzung des Unterhauſes Schatzkanzler 
Harcourt, das im Auslande befindliche Eigenthum 
von im Vereinigten Königreiche domizilirten Aus⸗ 
ländern fet ebenfalls der neuen Steuer unterworfen. 
Bisher hätten die Erbſchaftsſteuern ungefähr 10 Mil⸗ 
lionen eingebracht; davon entfielen nahezu 9 Millionen 
auf bewegliches und etwa 13 Millionen auf unbe⸗ 
wegliches Gut. Die neue Steuer werde 133 Mil⸗ 
lionen, und zwar das bewegliche Eigenthum 11 Mil- 
lionen, das unbewegliche 23 Millionen bringen. 

Die Wahlen für Portugal ſind ausgefallen, 
wie eben Wahlen in dieſem Lande auszufallen pflegen: 
die Regierung hat die Mehrheit, die fie braucht, um 
ſich im Sattel halten zu können. Lange genug hat 
Herr Hintze Ribeiro ſich Zeit gelaſſen, die Wahl⸗ 
maſchine gehörig vorzubereiten, damit ſie in der ent⸗ 
ſcheidenden Stunde ihren Dienſt thue; ſind doch die 
urſprünglich für den 14. Januar anberaumten Wahlen 
zweimal verſchoben worden, zunächſt bis zum 11. 
Februar, dann bis Mitte April, das zweite Mal mit 
Verletzung der Verfaſſungsbeſtimmung, wonach die 
Cortes binnen drei Monaten nach ihrer Auflöſung 
wieder einzuberufen ſind. Die Konſervativen oder 
Regeneradores, aus deren Mitte der Miniſterpräſident 
hervorgegangen iſt, haben den Mißerfolg, den fie bei 
den Oktoberwahlen von 1892 erlitten hatten, 
weit gemacht und beinahe dle Stärke wiedererlangt, 
die ſie in der unter dem Eindruck des Zambeſi⸗ 
Streits mit England gewählten Kammer von 1890 
beſaßen. Damals zogen ſie 114 Mann ſtark in das 
Parlament ein, diesmal haben ſie es auf 109 Sige 
gebracht. Die Progreſſiſten, die im Grunde von den 
Regeneradores nicht allzu verſchleden find, haben ſich 
beiläufig auf der bisherigen Höhe erhalten; 1892 er⸗ 
langten ſie etwa 40, diesmal 49 Mandate. Nicht 
ganz klar ift, welches Schickſal die Liberalkonſervativen, 
die engere Gefolgſchaft des früheren Mlniſter⸗ 
präſidenten Dias Ferreira, erlitten haben; der amtliche 
Drahtbericht verzeichnet ihre Wahlerfolge nicht be⸗ 
ſonders, ſodaß anzunehmen ift, dleſe ſeien ſtillſchweigend 
den progreſſiſtiſchen zugezählt worden. In den 
Cortes von 1892 bildeten ſie eine Gruppe von 27 
Mitgliedern. Recht klein ſind auch diesmal die Er⸗ 
folge der Republikaner, ſie haben ſich nicht einmal in 
ihrem bisherigen Beſitzſtande zu behaupten vermocht, 
von vier Mandaten, die fie 1892 erſtritten haben, 
behalten fie nur zwei. - — 

Kleine politiſche Notizen. Der „Reichsanz.“ 
meldet heute offiziell die Abberufung des bisherigen 
Geſandten in München, Grafen Eulenburg (bekanntlich 
zum Wiener Botſchafter ernannt.) — Die Ankunft 
des Kalſers auf der Wildparkſtation Potsdam erfolgt 
Mittwoch, den 2. Mat, früh 8 Uhr. — Der Kaiſer 
überſandte dem Grafen Wilhelm Moltke in Creiſau 
einen großen Lorbeerkranz anläßlich des heutigen 
Todestages des Feldmarſchalls. — Die Kaiſerin wird 
am Sonnabend, den 28. d. M. von Abbazia wieder 
1 Dat, mec eintreffen. — Der 

eutenan er utzlruppe v. Be 
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Deutſches Reich. 

* Berlin, 24. April. In einem Entrefilet unter 
dem Titel „Organiſation der Colonialverwaltung“ ſagt 
heute die »Kreuzztg.“, was die Leitung in den Schup- 
gebieten betreffen, bezüglich deren die Gouverneure, 
Landeshauptleute ꝛc. faſt unumſchränkte Macht haben 
werde ſich wenig machen laſſen, da vom grünen 
Tiſche aus und der großen Entfernung wegen die 
aus geleitet werden 


— . —— 


2 OM 1892 erhobenen Zoll 
pfang genommen wurden. Das Reſultat 
Freiſprechung des Angeklagten, unter Verurtbellung 
der Verwaltung der indirecten Steuern zu den Koſten 
des Verfahrens. Die Verwaltung der indirecten 
Steuern muß viel Muth haben, wenn fie ſich auch 
in künftigen Fällen an die ordentlichen Gerichte 
DOE RT RAE A 
es aber überhaupt in ihrem Intereſſe 

dies zu thun und dadurch den Handel Ge? es 
ſprungszeugniſſen aufzuheben, muß mehr als fraglich 
erſcheinen, da der Appetit nach indirecten Steuern, 
wie der Abgeordnete Surchamps ſagt, geſtillt werden 


muß. 

Aber, jo hieß es in der Deputlrtenkammer, die 
Schmiererei und künſtliche Herſtellung von Wein macht 
bei dem gewöhnlichen Macadam nicht Halt. Es iſt 
auch zu verführeriſch und rentabel, freie Marken herz 
zuſtelen und ſo werden ſolche denn mit Hilfe von 
Eſſenzen zubereitet; ſelbſt Château d' Yquem wird 
in dieſer Weiſe hergeſtellt. Es iſt dann aber natur⸗ 
gemäß, daß an Stelle von Handelshäuſern, die ſich 
mit dem Weinzwiſchenhandel beſchäftigen, wirkliche 
Weinfabriken treten. Was dem Abgeordneten 
Surchamps erwidert wurde, ſtellt gerade keine Be⸗ 
ruhlgung für die Conſumenten dar. Das Kräftigſte, 
was man ihm entgegen hielt, war eine vom Abge⸗ 
ordneten Jourde angedeutete Fuchſingeſchichte, über 
welche im Gerichtsſaal von Lözignau verhandelt wurde 
und weiter dle Behauptung, daß in Libourne, der 
Heimath des Abgeordneten Surchamps auch geſchmiert 
werde. — Wir denken — das genügt! 

Schon fett langer Zeit ift es mir durch an Ort 
und Stelle ſelbſt gemachte Beobachtungen ebenſo wie 
allen eingeweihten Kreiſen Deutſchlands kein Geheimniß 
geweſen, welche Vorgänge ſich bei der Weinbereitung 
in Frankreich abſpielen. Wenn trotzdem bis heute 
ſeltens der Wiſſenden nicht das geſchah, was vielleicht 
Pflicht geweſen wäre, nämlich die Mittheilung derſelben 
an weitere Kreiſe, ſo hielt ſicher Jeden die Scheu ab, 

unter den obwaltenden Berhältniſſen des Chauvinismus 
beſchuldigt zu werden. Heute liegt die Sache anders. 


uittungen, in 


antſcheret in Frankreich Worte produzirt, 

Deullichlelt nichts zu wünſchen übrig Vu! gen 
dieſem Augenblick aber liegt für uns Deutſche kein 
Grund mehr vor, die geſchilderten Vorgänge der 
Oeffentlichkeit vorzuenthalten, an welchen das ſchlümmſte 
iſt, daß franzöſiſche Verwaltungen nicht freizuſprechen 
ſind von einer Mitwirkung an denſelben. 

Nun drängt ſich aber die Frage auf, 
Weiſe man den entſchieden vorhandenen 
Rothweinen decken ſoll, wenn die im 
bauten Sorten nicht ausreichen. 
Blick auf Italien. Während 
der italieniſchen Rothweine 
Bordeaux = Weine, nach Deutſchland gekommen 
find, hat ein ungemein werthvolles Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen der deutſchen und ttalleniſchen 
Regierung italieniſchen Weinen den directen Weg nach 
Deutſchland gebahnt. Es iſt bekannt, in welch hohem 
Maaße der Geſchmack der deutſchen Weintrinker ſich 
den italteniſchen Weinen zugewandt hat, fett nämlich 
wirklich reine Naturproducte Italiens — nicht zu 
verwechſeln mit den in Deutſchland mit kleinen Weinen 
oder Waſſer verſchnittenen Producten — ihren Cingang 
bet uns gefunden haben. Dazu trägt aber am meiſten 
die durch Reglerungsbeamte geübte Staatscontrolle 
bei. In ihr liegt die Garantie für reine unverfälſchte 
italienſſche Rothweine, und das Publikum ift im Stande 
ſich von dieſer Qualität der gekauften Weine zu 
überzeugen, wenn es einfach darauf achtet, daß auf 
den Etiquetten ausdrücklich der Vermerk vorhanden 
ift, daß die betreffende Marke die königl. italieniſche 
Staatscontrolle paſſirt hat. Hier handelt es Déi nicht 
um einen zum Schaden der Conſumenten eingeführten 
Handel mit Urſprungszeugniſſen, ſondern um die 
Anwendung der Errungenſchaiten auf wiſſenſchaftlichem 
und verwaltungstechniſchem Gebiet zu Nutz und 
Frommen der Weintrinkenden. 

Wer nach Bekanntgabe aller dieſer Thatſachen ſich 
noch betrügen läßt durch fogen, franzöſiſche Rothweine, 
namentlich durch ſolche von niedriger Preislage, der 
verdient es eben nicht beſſer und muß ſich ſelbſt dafür 
verantwortlich machen, wenn er Schaden an Geſund⸗ 


in welcher 
85 . an 

nde ſelbſt ge- 
„Dabei fällt 5 
früher große Mengen 
über Frankreich, als 


Die franzöſiſche Kammer ſelbſt hat ſich mit den Vor⸗ heit und Geldbeutel erleidet. 


gängen befaßt und in Bezug auf die ſchändliche Wein⸗ 


können. Was aber die Verwaltungs » Angelegenheiten 
betreffe, jo müſſen dieſelben in Zukunft, um 
ſolche Vorgänge, wie ſie in letzter Zeit zu Tage traten, 
zu verhindern, von hier aus geleitet werden. Es 
empfehlen ſich in diefer Beziehung für dle deutſchen 
Beamten in Afrika die von Sir Portal der engllſchen 
Regierung bezüglich Ugandas gemachten Vorſchläge, 
wonach die Colontalbeamten in Afrika nur den Frieden 
im Lande zu erhalten, die Einwohner zu ſchützen, 
Zölle zu erheben, Handel zu beſördern, Sklaverei zu 
Unterdrücken, ſonſt aber nicht mit Verwaltungsſachen 
zu thun haben. 

* Bonn, 24. April. Die „Reichsztg.“ meldet aus 
fiherer, unanfechtbarer Quelle, daß die bayriſchen 
Reichstagsmitglieder der Centrumsfractlon beabfichtigen, 
im Herbſt der Tabakſteuervorlage zuzuſtimmen. Da⸗ 
durch wird es ſehr wahrſchelnlich, daß die vom Finanz⸗ 


miniſter Miquel angekündigte Wiedervorlage eines 


Tabakſabrikatſteuer⸗Geſetzentwurfs die Zuſtimmung der 
Mehrheit des Reichstages finden wird. 

* Mofen, 24. April. Der Kommandeur der 
20. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor Frhr. Boecklin 
v. Boecklinſan, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches unter Verleihung des Charakters als General⸗ 
Lieutenant zur Dispofitton geſtellt worden. Mit der 
Führung der Brigade wurde der Kommandeur des 
Pommerſchen Füſilſer⸗Regiments Nr. 34, Oberſt Baron, 
beauftragt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 24. April. Geſtern Abend haben hier 
6 zahlreich beſuchte ſozialdemoktatiſche Verſammlungen 
ftattgefunden, von denen 5 ruhig verliefen, die 6. aber 
wegen der ſcharfen Kritik eines Redners an den Maß⸗ 
nahmen der Behörden polizeilich aufgelöſt wurde 
Die Sozialdemokraten verließen unter Proteſtrufen den 
Saal. In allen Verſammlungen wurde für eine all⸗ 
gemeine Feier am 1. Mat, allgemeines Wahlrecht 


gegen die Landſturmvorlage und für Abſchaffung des 


Militarismus geittmmt. 

Budapeſt, 24. April. Der Miniſter des Innern 
lehnte es ab, die aus Hodmezö⸗Vaſarhely hier eins 
getroffenen Landarbeiter zu empfangen. 

Lemberg, 24 April. In Slekiecgyace find zwei 
Choleratodesfälle und zwei Neuerkrankungen vorge⸗ 
kommen. — Aus Podwoloczyska wird gemeldet, daß 
die Ruffen in Proskurow (Podolien), gegenüber der 
öſterreichiſchen Grenze große gemauerte Fortifikationen 
errichtet haben. Aus dem Innern Rußlands fanden 
3000 Arbeiter dazet Verwendung. 

Pilſen, 24. April. Die Spiegelglasarbeiter des 
hleſigen Reviers beſchloſſen, für den Fall, daß ihnen 
höhere Löhne nicht bewilligt würden, ſich dem Streik 
der bayriſchen Glasarbeiter anzuſchließen. 

ran 


Frankreich. 

Paris, 24. April. „Eclair“ ſchreibt, daß die 
Entlafjung des wegen Spionage verhafteten deutſchen 
Hauptmanns deshalb erfolgt fet, weil ein Berliner 
Blatt geäußert habe: „Wenn man in Frankreich einen 
deutſchen Offizier wegen Splonage abfange, man den⸗ 
ſelben jedenfalls zum Tode verurtheilen würde.“ Die 
Behauptung des Blattes wird ſelbſt hier nicht ernft 


genommen. (?) 
Belgi 


en. 

Brüſſel, 24. April. Wie die Indöpendence 
meldet, find die franzöſiſchen Delegirten der Kongo⸗ 
Conferenz nach Ablauf der Verhandlungen geſtern 
Abend nach Paris Wée de Die Abreiſe ſoll 
bereits für Sonntag beſtimmt geweſen, allein auf 
Wunſch des Königs erft geſtern erfolgt fein, nachdem 
die Delegirten eine lange Beſprechung mit dem Mo- 
narchen gehabt. Wegen des Abbruches der Verhand⸗ 
lungen ift man ſowohl hier als auch in Paris in 
Colonialkreiſen ſehr beſorgt. 

England. 

London, 24 April. Der hleſige Generalagent 
für Neuſeeland hat fih mit dem Kolonlalamt in Ver⸗ 
bindung gelegt wegen Abänderung des Samoa⸗Ber⸗ 
trages von 1889, in Gemäßheit deffen Samoa unter 
den Schutz Englands, Deutſchlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten geſtellt wurde. Artikel 8 des Schluß⸗ 
aktes der Samoa⸗Konferenz beſtimme, daß nach Ab⸗ 
lauf von 3 Jahren vom Junt 1889 an auf Antrag 
eines der Mitunteczeichner die Mächte gemeinſam 
erwägen ſollen, welche Verbeſſerungen in der Ver⸗ 
waltung der Inſeln eingeführt werden könuten. Die 
neuſeeländiſche Regierung glaube im Hinblick auf die 
ſehr unbefriedigenden Zuſtände auf den Inſeln, der 
Zeitpunkt für die Anwendung dieſer Beſtimmung fei 
erſchienen. Die Verwaltung der Inſeln durch Neu- 
feeland dürfte den fortwährenden Fehden ein Ende 
ſetzen und den Handel zwiſchen Neuſeeland und Samoa 
heben. Zu Gunſten dieſes Vorſchlages wird der große 
Erfolg der neuſeeländiſchen Verwaltung auf den Coot- 
inſeln, die etwa eben ſo weit wie Samoa von Neu⸗ 
ſeeland entfernt find, hervorgehoben. Es wird be⸗ 
bauptet, die Deutſchen in Samoa würden jede Ver⸗ 
änderung des beſtehenden Abkommens begrüßen, die 
das Vertrauen in den Handelskreiſen herſtellen würde. 


bu Ce Durchführung der 
etersburg, 24. April. Zur Du 

4 y fünſprocentigen Bankbillets un der 
beiden Orientanleihen im Betrage von 1000 Millionen 
Rubel ſollen zunächſt 750 Mill. vierprocentiger Rente 
ausgegeben werden, jo fol der Reſtbetrag auf Aë 
Geldmarkt realifirt und der Reſt zur Einziehung 2 
verftärkten Tilgung der fünfprocentigen Staatspapiere 
verwendet werden. Nach Kündigung dieſer Operation 
beabſichtigt die Regierung eine weilere Converſion des 
noch nicht copventirten Reſtbetrages der fünfprocentigen 
Staatspaplere, deren nähere Bedingungen aber noch 


nicht feſtgeſetzt find. 


en. 

Rom, 24. April. Die Handelskammer zu Mailand 
beſchloß, eine Petiilon an das Parlament zu richten, 
die Bankvorlagen Sonninos abzulehnen, da durch 
Annahme derſelben die Grundveſten des letzten Bank⸗ 
geſetzes erſchüttert werden würden. — Großes Auf⸗ 
ſehen in der hieſigen politiſchen Welt erregt der Um⸗ 
ſtand, daß Zanardellt und ſeine Partei geſtern wider 
alle Erwartung zur entſchledenen Oppoſitlon abſchwenkte. 
Andererſeits ſtimmte Giolitti wie Rudink für die 
Regierung, was allerdings nicht als definitive Gefolg⸗ 
ſchaft aufzufaſſen iſt. Jedenfalls hat ſich die Lage 
des Kabinets erheblich gebeſſert und fteigt die Ausſicht 
für den STE Triumph der verſchiedenen Re⸗ 

ungsvorlagen. 
EH ; Amerika. 

New Pork, 23. April. Ein Schreiben Cleve⸗ 
land's an den Präſidenten der Natlonalvereinigung 
der demokratiſchen Klubs appellirt aufs wärmſte an 
alle Demokraten, die Partei vor der Schande der 
Nichteinlöfung des Pfandes, wodurch die Kontrolle 
der Regierung errungen, zu bewahren. Wie die 
Partei unter dem Banner der Tarifreform ſiegte, 
werde fie auch feſthalten an dieſem Prinzipe, das die 
Bedingung für den ſerneren Beſitz des Vertrauens 
des Volkes fet. Wenn der Beſtand der Partei auf 


Civiltribunals der Seine erft zuerkannt 


dem Spiele ſtehe, müßten die individuellen Wünſche 


und Eiferſüchteleien in den Hintergrund treten. 


Aus aller Welt. 

Der Kaiſer als Erbe. Nach dem geſtern 
veröffentlichten Teſtament des Grafen Friedrich 
Schack fällt dem Kaiſer die Gemäldegalerie nach 
Ausſcheidung einer Anzahl minderwerthiger Ge⸗ 
mälde zu, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


| Schwerin erhält die Kupferſtich⸗Hammlung und 


die Zeichnungen. Die Werke des Grafen Schack 
ſollen in billigen Volksausgaben erſcheinen. Außer⸗ 
dem werden zahlreiche beträchtliche Legate ausgeſetzt. 
Die übrige Hinterlaſſenſchaft geht auf den Bruder 
der Verſtorbenen, von Schack auf Brüſewitz über. 
Ueber das Erdbeben in Griechenland liegt 
noch folgende telegraphiſche Meldung vor: Die 
Geſammtzahl der durch das Erdbeben in Lokris 
Nn Perſonen beträgt 210, die Zahl der 
CH Verletzten 180. In den übrigen, von dem 
robeben heimgeſuchten Provinzen wurden 50 Per⸗ 
— org A und 100 verwundet. Das Erdbeben 
wurde — nach Macedonien hinein verſpürt. Im 
Kreiſe Atalante ſind acht Dörfer gänzlich zerſtört; 
von dort wird der Verluſt von 43 Menſchenleben 
gemeldet, mehrere hundert Leute ſind verwundet. 
r Person ein und begrub unter 
en, die ei s 
"ot. 1 60 e E einem Gottes 
e Cholera⸗Epidemie in Portugal greift 
weiter um ſich. Einer von der a! greift 
gierung veröffentlichen amtlichen Depeſche aus 
Liſſabon zufolge ſind daſelbſt im Monat 104 
neue Erkrankungen an „Cholerine“, wie es 
euphemiſtiſch heißt, und 3 Todesfälle vorgekommen. 
Die portugieſiſchen Behörden halten Privatdepeſchen 
über die Epidemie zurück. In Valencia, Badajoz 
und Tuy ſind Disinfektionsſtationen eingerichtet. 
Wegen einer Reihe von Soldaten⸗ 
mißhandlungen hatte ſich kürzlich in München der 
Unteroffizier Diermeyer vom 2. Infanterie-Regiment 
vor dem Mllitärbezirksgericht zu verantworten. D. 
hatte einen Rekruten in der Weiſe mißhandelt, daß er 
denſelben mit feinem blanken Seitengewehr wegen zu 
langſamer Gewehrgriffe über die vor Kälte ſtarren 
Hände ſchlug und ſo blutende, ſchmerzhafte Wunden 
verurſachte, wegen deren der Mißhandelte die Hand 
fünf Tage lang nicht gebrauchen konnte. Wetter ſtieß 
er ihm die Fäuſte mit voller Wucht vor die Bruſt 
oder traktirte ihn mit dem Stil des Seitengewehrs. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, aber mit 
dem ſonderbaren Zuſatz: „ohne die Abſicht, Schmerz⸗ 
gefühl zu erregen.“ Der Gerichtshof erkannte auf 
33 Monate Gefängniß. 
u der Verhaftung des Grafen Seély 
v. Talleyrand⸗Périgord wird des Weiteren aus 
Paris berichtet, daß der Graf ein neues Verfahren 
entdeckt hatte, Kautſchuk zu reinigen. Mit Woeſtyn 
afjocitrte er ſich, um feine Erfindung auszubeuten. 
Man erbaute zu dieſem Zwecke eine Fabrik; die 
nöthigen Fonds hatte Woeſtyn hergegeben; denn der 
Graf ſoll von ſeiner Mutter, der Herzogin von Sagan, 
nur eine monatliche Penſion von 500 Fr. beziehen, 
die ihm vor acht Jahren durch Urtheilsſpruch des 


Nach einem heute angelangten Te 
übrigens Graf Talleyrand bald wieder auf freien Fuß 
geſetzt und die gerichtliche Unterſuchung gegen ihn 
eingeſtellt werden. Ob das Beweismatertal nicht der⸗ 
artig gravirend ift, um eine Anklage auf daſſelbe hin 
zu erheben oder welche ſonſtigen Motive zu dieſem 
Beſchluſſe vorliegen, darüber verlautet vorläufig nichts 
Näheres. 

Kleine Chronik. In den Ruggleri'ſchen Werken 
zu St. Denig fand geſtern eine furchtbare Exploſion 
von 400 Kg. Pulverſtaub ſtatt. Es wurde glücklicher⸗ 
weiſe nur ein Arbeiter verletzt, jedoch das ganze Ge⸗ 
bäude vollſtändig zerſtört. Die Detonation war im 
Umkreiſe von mehreren Kilometern zu Hören. — In 
der Notre = Dame Kirche zu Paris feuerte vorgeſtern 
ein junger Mann vier Revolverſchüſſe auf den Altar 
ab. Die Polizei verbaftete den Betreffenden und über⸗ 
wies ihn einem Irrenhauſe, da man es augenſcheinlich 
mit einem plötzlich irrſinnig Gewordenen zu than hatte. 


Gerichtshalle. 


Für den Regierungsbezirk Marienwerder 
war eine Polizelverordnung erlaſſen, die das Schlachten 
nach jüdiſchem ei nur — — — mit Ge⸗ 
nehmigung des Regierungs⸗Präſidenten geſtatt 
aikin nakiri an Orten, die kein Schlacht beheben, 
verbietet. Der Kultusbeamte in chlochau erhielt 
wegen Uebertretung dleſer Verordnung ein Straf⸗ 
mandat. Hiergegen wurde richterliche Entſcheldung 
beantragt. Das Schöffengericht in Schlochau ſprach, 
ebenſo wie vor einigen Tagen in Karthaus, den An⸗ 
geklagten frei, da die Poltzelverordnung, ſoweit fie das 
Schlachten nach jüdiſchem Ritus verbietet, mit der 
durch die preußliche Verfaffung gewährleiſteten freien 
Religlonzübung in Wlderſpruch ſtehe und daher rechts⸗ 
ungiltig fei. Am 16. d. M. beſchäftigte Dä die Straf- 
kammer in Konitz mit derſelben Angelegenheit, da der 
Amtsanwalt gegen das freiſprechende Urtheil Berufung 
einlegte. Die Strafkammer beſtätigte das Urtheil des 
Schöffengerichts, erkannte auch, daß das Schächwerbot 
rechtsungiltig und der Angeklagte daher freizuſprechen 
fei. Für den Regierungsbezirk Martenwerder ift die 
Bolizeiverordnung, ſoweit fie das Schlachten nach 
jüdiſchem Ritus verbietet, vom Miniſtertum des 
Innern bereits aufgehoben worden. 

Sprottau, 24. April. Die wegen Mordverſuchs, 
begangen an ihrem Lehrherrn, Schuhmacher Kuhn, 
bei welchem dieſer ſchwer verwundet wurde, angeklagten 
drei Lehrlinge find heute von der Strafkammer in 
Glogau zu Geſängnißſtrafen von 12 Jahren, 5 Jahren 
2 Monaten und 2 Jahren 1 Monat verurtheilt 
worden. Das Verbrechen ſollte bekanntlich nur des⸗ 
halb ausgeführt werden, weil Kuhn feinen Lehrlingen 
die Betheiligung an der Faſtnachtsfeier nicht geſtattet 
hatte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


(25) Ehriſtburg, 24. April. Am 22. d. Mis. 
feierte der Stadtkämmerer Reder fein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Amts jubiläum als Stadtkämmerer unſerer 
Stadt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften gratulirten 
Herrn Reder unter Ueberreichung eines ſilbernen 
reich verzlerten Pokals; hieran ſchloß ſich die 
Gratulation der Lehrer und vieler hieſiger Bürger, ein 
Beweis der Liebe, welche ſich der Jubilar bei den 
Bürgern erworben und zu erhalten geſucht hat. 

R. Pelplin, 24. April. Vor einigen Tagen brachten 


f 


werden mußte 
Vum ſoll 
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einige Provinzlalblätter die Mittheilung, daß die pot- 
niſchen Geſangvereine Weſtpreußens in dieſem Jahre 
ein Provinzial ⸗Sängerfeſt arg: und 
fügen hinzu, das letzte Feſt dieſer Art hätte in Pelplin 
ftattgefunden. Das tft unrichtig! Das lebte er 
vinzial-Sängerfeft wurde vor zwei Saheen in Suim 
abgehalten; dagegen wird das diesjährige am 8. dur 
9. Juli in Pelplin abgehalten werden. Zur Erledi⸗ 
gung der Vorarbeiten und Leitung des Feſtes, mit 
welchem auch ein Gewerbetag der polniſchen Hand⸗ 
werkervereine verbunden ſein wird, hat ſich ein aus 
43 Perſonen der verſchtedenſten Orte Weſtpreußens 
beſtehender Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der 
Rechtsanwalt Paledzki in Thorn ſteht. Aus Pelplin 
gehören dem Ausſchuſſe an die Gercen: Pfarrver⸗ 
weler v. Bartkowskt; Buchhändler Michalowskji, Ver⸗ 
leger des „Pielgrzym“; Dr. Paczkowski, prakt. Arzt; 
Dr. Ruchnikwicz, Domchor⸗Dirigent; Siedler, biſchöf⸗ 
licher Secretalr. Es wird auf eine Betheiligung von 
3000 Perſonen gerechnet, zu deren Unterbringung 
ſchon jetzt Vorkehrungen getroffen werden. So wird 
eine den ganzen Garten des Hotels Pelplin um⸗ 
faſſende geſchloſſene Halle errichtet, welche am Tage 
als Verſammlungs⸗ und Nachts als Schlafraum bes 
nutzt werden fol. Was Pelplin nicht unterbringen 
kann, ſoll mittels Fuhrwerk nach den nächſten Dörfern 
geſchafft werden. 

[=) Krojanke, 24. April. Die 33jährige unver⸗ 
ehelichte Auguſte Marzinski, welche mit ihrer Mutter 
in dem nahen Glubczyn gemeinſchaftlich ein Häuschen 
bewohnt, wurde vor 8 Tagen von einem Knaben ent⸗ 
bunden, welcher auf dem Standesamt zu Dollnick als 
todigeboren angemeldet wurde. Auf Befragen über 
den Verbleib des Kindes verwickelte ſich die Wöchnerin 
in Widerſprüche, ſo daß man ein Verbrechen ver⸗ 
muthete und den hieſigen Gendarm Weber xequirirte. 
Letzterer fand nun auch in einem Stalle daſelbſt eine 
Kindesleiche, welche an Kopf und Hals blaue Flecken 
und Blutſpuren aufwies. Des Kindesmordes ſtark 
verdächtig wurde geſtern die Mutter der M. dem 
Amtsgefängniß zu Flatow zugeführt, wohin ihr die 
Tochter, ſobald ſie transportfähig tit; folgen wird. 
Dem Vernehmen nach ſoll ſich das Gericht bereits 
nach dem Thatorte begeben haben. e 

OU Liebemühl, 24. April. Geſtern Abend um 
halb zwölf Uhr brach in der Windmühle des Mühlen⸗ 
pächters Eduard Kswalski in Bleberswalde Feuer aus 
und wurde dieſelbe vollſtändig eingeüſchert. In Folge 
des Flugfeuers wurden das Wohnhaus, drei Stallge⸗ 
bäude und eine Scheune ebenfalls durch Feuer ver⸗ 
nichtet. Stehen geblieben iſt nur das Inſthaus. In 


lebendem Inventarium ift ein einjähriges Fohlen mit- A Ble 


verbrannt. Futtervorräthe und eine Häckſelmaſchine 
ſind ebenfalls verbrannt. 


Die Mühle und die Gebäude waren nur mäßig gegen 
Feuersgefahr, das Inventar jedoch garnicht verſichert. 
Als muthmaßlicher Brandſtifter wurde der Mühlen⸗ 
pächter Kowalski durch den Gendarm Marquardt von 
hier verhaftet. — 1 
Mühlhauſen, 22. April. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat in der geſtrigen Sitzung zur 
Fortſetzung des ſogenannten „Butterkrieges“ der 


deutſchen Landwirthſchaft und der Molkereiverbände fall 


zur Bekämpfung der Berliner Butterfälſcher 10 Mk. 
und zur Unterſtützung der Lehrſchmiede für Pferde⸗ 
hufbeſchlag in Pr. Holland 20 Mk. aus der Vereins⸗ 
kaſſe bewilligt. Dann wurden die Beſtimmungen für 
die Ausſtellung von Thieren, landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten, Maſchinen und Geräthen am 29. Mai zu 
Pr. Holland vorgeleſen und Anmeldungen zu der⸗ 
ſelben entgegengenommen. Die Prämien zu dieſer 
Ausſtellung beſtehen in Staatspreiſen von zuſammen 
3400 Mk., wovon zu Prämiirung von Pferden 2100 
Mk., für Rindvieh 1300 Mk. kommen. Außerdem 
kommen zur Vertheilung ſilberne Medaillen und 
Ehrendiplome. . 

Goldap, 23. April. Erſtochen wurde geſtern 
gegen 9 Uhr Abends in der Angerb. Straße der 
20jährige Zimmergeſelle Wonſack. Derſelbe war gegen 
Abend nach Hauſe gekommen und hatte ſich hingelegt. 
Gegen achteinhalb Uhr ſtand er auf und verließ nur 
unvollſtändig bekleidet die Wohnung. Er begab ſich 
nach dem Marktplatz, wo er mit dem früheren 
Drechslergeſellen, jetzigen Zimmerlehrling Pliquett, 
welcher mit dem Zimmergeſellen O. vor dem Lutz⸗ 
kiſchen Hauſe ſtand, Streit anſing, der in Prügelei 
überging. Von da aus begaben ſich Pliquett und O. 
nach der Angerburgerſtraße, wo Wonſack wieder den 
6 KT worauf dleſer fein Meſſer zog und 
Schl d ner — Fer * E es vie 

agader am Halſe getroffen hatt, war abſolut tödt⸗ 
id. W. vermochte nur noch die kurze Strecke bis 
zum Garntſonlazereth zurückzulegen, um Ho verbinden 
zu laſſen, hier ſtürzte er im Hausflur nieder und 
verſtarb gleich darauf. 


denkbar kraurigſten, 
im Hauſe = ununterbrochen 1 
nun ſich an der Schwiegermutter, der er die Schuld 
an dem Zerwürfniß beilegte, rächen wollte, oder ob 
er die That im unzurechnungsfähigen Zuſtande beging 
e ein notorifcher Trinker) muß dahingeſtellt 
bleiben. 


— . 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 25. April. 


„Muthmaßliche Witterung für Donnerftag L 


26. April: Wolkig mit Sonnenſcheln, wärmer, Strich⸗ 
regen oct Gewitter. Starker Wind an den Küſten. 

* Beerdigung. Die Leiche des ſo plötzlich aus 
dem Leben geſchledenen kgl. Gymnaſial⸗ Direktors 
Herrn Dr. Martens wurde geſtern Nachmittag um 
3 Uhr zur letzten Ruhe beſtattet. Um 33 Uhr fand 
im Gymnaſium eine erhebende Trauerfeier ſtatt, bei 
welcher Herr Superintendentur⸗Verweſer Lackner von 
St. Marlen die Leichenrede hielt und welcher Freunde 
und Collegen des Verſtorbenen, die Lehrer des fol. 
Gymnaſiums und Vertreter der Behörden belwohnten. 
Pünktlich um 3 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug in Be⸗ 


wegung. Die umflorte Fahne der Anſtalt wurde voraufge⸗ 
tragen, hinter welcher die Schüler des Gymnaſiums einher⸗ 


ſchritten. Dem Leichenwagen folgten die Leidtragenden, 
unter welchen auch die Lehrer des Marienburger 
Gymnaſiums ſich befanden, in langem Zuge. Am 
offenen Grabe ſang die Sängerklaſſe des Gymnaſiums 


Die Eigenthümerin des 
ganzen Grundſtücks, Frau Mohrenz in Bieberswalde, 
erleidet durch Selen Brand einen großen Schaden.“ 


Magiſtrat in Inſterburg; 


unter Leitung des Kantors zu St. Marien, Herrn 
Dugo Laudien, das Mendelſohn'ſche Lied: „Es ift 
beſtimmt in Gottes Rath,“ das tiefen Eindruck machte. 
Nach erfolgter Einſegnung durch Herrn Prediger 
Lackner wurde der Sarg in die Grube geſenkt und 
die Erde ſchloß ſich über Dem, was an Herrn Dr. 
Martens ſterblich war. Sein Andenken wird nicht 
nur bei ſeinen Angehörigen und Freunden, ſondern 
auch in weiten Kreiſen der Wiſſenſchaft unvergeſſen 


bleiben, und was er in ſeinem arbeitsreichen Leben 


Glen, wird auch nach ſeinem Tode noch lebendig 
wirken. 

*Perſonalien bei der Steuerverwaltung. 
Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Wieſenewsky iſt von Danzig 
als Ober⸗Controle⸗Aſſiſtent nach Strasburg, der 
Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Striep. 
ling von Thorn als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach 
Schillno, der Steuer ⸗Supernumerar Richter von 
Danzig als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Löbau, 
die Steuer⸗Supernumerare Hinz und Millahn aus 
Neufahrwaſſer als Grenz⸗Aufſeher nach Leibitſch und 
Bartnicka, der Steueraufſeher Vogel von Nieder⸗ 
Hornikau nach Dt. Eylau und der Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt Meyer II. von Danzig als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Marienwerder verſetzt 
worden. 

* Perſonalien bei der Juſtiz. Der Land: 
gerichtsrath Mayer in Danzig tft zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Stettin er⸗ 
nannt, dem Amtsgerichtsrath Emmersleben in Graudenz 
die nachgeſuchſe Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 
Penſion ertheilt, der Amtsgerichtsaſſiſtent Heidenfeld 
in Zempelburg in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Elbing, der Amtsgerichtsaſſiſtent Bau⸗ 
mann in Martenburg mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt, der Actuar Boedrich zum ſtändigen diätariſchen 
Bureaugehilſen bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig 
ernannt worden. 

* Der April hat nunmehr die Phyſiognomie on, 
genommen, die ihm von Rechtswegen zukommt; kühl, 
naß und veränderlich ſind ſeine Merkmale, die aber 
trotzdem Wunderdinge hervorrufen. Wo es bisher 
noch an friſchem Grün fehlte, ſchießt daſſelbe mit 
Macht hervor, und eine üppige Fruchtbarkeit entwickelt 


ſich. Jetzt ſieht man erſt, wie weit die Vegetation 


vorgeſchritten iſt, jetzt erkennt man aber auch, wie 
ſchweren Schaden etwa noch kommende Nachtfröſte 
bereiten würden. Im Allgemeinen wird für den 
Sommer nicht das ſchönſte Wetter prophezeit, und 
‚der alte Spruch hat oft Recht behalten: „Treibt die 
Eſche vor der Eiche, giebt's im Sommer große 
Bleiche Nur anderthalb Wochen finds noch bis 
zum Himmelfahrtstag und von dieſem ſchönen Feſt⸗ 
tage vor Pfingſten pflegt man ja gern auf den Ver⸗ 


lauf des „lieblichen Feſtes“ zu ſchließen. 


„Concert. Das Muſikkorps des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Württem⸗ 
berg (5. Weſtpreußiſches) errang mit ſeinem geſtrigen 
erſten Concert in der Bürgerreſſeurce einen vollen 
Erfolg. Die Wiedergabe der einzelnen Nummern des 
Programms war in der Auffaſſung wie in der Aus⸗ 
führung durchweg tadellos; alles klappte unter der 
ſicheren Leitung des Herrn Stabstrompeters Hache 
vortrefflich und jeder Nummer folgte rauschender Bei- 
all. Namentlich gefielen die Ouvertüre zu „Maritana“ 
von Wallace, „Mandolina“ von Langey, die „Adelaide“ 
Ouvertüre von Beethoven und ein Solo für Clarinette, 
deffen große techniſche Schwierigkeiten mit Leichtigkeit 
überwunden wurden. Im letzten Theil kam auch der 
Humor zu ſeinem Rechte. Am meiſten intereſſirte eine 
Transcription humoristique von Ochs über das Volks⸗ 
lted „s kommt ein Vogel geflogen“, bei welcher 
namentlich die Behandlung des einfachen Thema’s 
durch die großen Apparate der Wagneriſchen Jn- 
ſtrumentationskunſt Beifall fand. Das bekannte 
Charakterſtück von Eilenberg: „Die Wachtparade 
kommt“, wurde ſtürmiſch da capo verlangt. Ein be⸗ 
liebtes Potpourri von Erkl: „Ein Abend bei den 
Deutſchmeiſtern in Wien“ ſchloß das reiche Pro⸗ 
gramm wirkungsvoll ab. Trotz der ziemlich vor⸗ 
geſchrittenen Stunde entſchloß ſich Herr Hache noch 
eine Abtheilung Cavallerie - Mufit anzufügen, die 
ſchneldig ausgeführt wurde und ganz beſonders gefiel. 
— Die Kapelle wird ſich heute Abend mit einem 
zweiten Streichconcert verabſchieden. Freunden guter 
ver kann der Beſuch des Concertes warm empfohlen 
werden. 

*Vacanzenliſte. Bürgermeiſterſtelle in Peine; 
Gehalt 4500 bis 6000 Mk. Bürgermeiſterſtelle in 
Gemünden a. d. Wohra; Gehalt 1000 Mk. Bürger⸗ 
meiſterſtelle in Solingen; Gehalt 6000 Mt., freie 

ng w. Bügermeiſterſtelle in Andreasberg; 


Wohnu 
Gehalt 1800 Mk. Kaſſencontroleurſtelle in Pankow; 


Gehalt 1200 Mk. Verwalterſtelle bei der Kreiscom⸗ 
munalkaſſe in Kroſſen a. O.; Gehalt 1800 bis 3000 
Mk Regiſtratorſtelle E Secretärſtelle beim 
ehalt 1500 bis 2100 Mk. 
Expedientenſtelle beim Gemeindeamt in Salote À Gez 
halt 900 Mk. Kreisausſchuß⸗Seeretärſtelle in Franz⸗ 
burg; Gehalt 1800 bis 2400 Mk. Magiſtratsſecre⸗ 
tärſtelle (Calculator) in Schneidemühl; Gehalt 1350 
bis 1950 Mk. Kanzleivorſteherſtelle beim Gemeinde⸗ 
und Amtsvorſteher in Schöneberg, Kreis Teltow; 
Gehalt 1500 bis 1600 Mk. und 400 Mk. Wohnungs⸗ 
geld. Bureauaſſiſtentenſtelle beim Oberbürgermeiſter⸗ 
amt in Bonn; Gehalt 1050 Mk. Bureauaſſiſtentenſtelle 
beim Magiſtrat in Torgau; Gehalt 1050 bis 2250 
Mk. Ständige Bureaubilfsarbeiterſtelle beim Amts⸗ 
gericht in Wandsbeck; Gehalt 1400 Mk. Magiſtrats⸗ 
botenſtelle in Wilhelmshaven; Gehalt 1300 Mk. 
Lehrerſtelle an der Bürgerſchule in Rodenklrchen; Ges 
halt 1500—2100 Mk. Lehrerſtelle an der Bürger- 
ſchule in Wilsnack; Gehalt 1250—1500 Mk. Lehrer⸗ 
ſtelle in Wattenſcheid; Gehalt 975 bis 1300 Mk. 
Bautechnikerſtelle bei der Garniſon⸗Bauinſpectlon in 
Metz I. Architektenſtellen beim Stadtbaurath in Elber⸗ 
ſeld. Heiztechnikerſtelle beim Magiſtrat in Köln. 
Bautechnikerſtelle beim Garniſon⸗Baubeamten in Thorn. 
Aſſiſtentenſtelle bei der ſtädtiſchen Bauinſpection in 
öbdau in Sachſen; Gehalt 1800 Mk. Technikerſtelle 
5 der Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Görlitz. Techniler⸗ 
Je beim Stadtbaumeiſter in Düren (Rheinland). 
echnikerſtelle beim Magiſtrat in Detmold. Wege⸗ 
1200 e feels beim Magiſtrat in Remſcheid; Gehalt 
inj Bee Mt. Bautechnikerſtelle bei der Landbau⸗ 
uſpektion in Osnabrück. Bauaufſeherſtelle beim Com⸗ 
a ir in Borbeck; Tagegelder 6 Mk. Bauz 
— ere bei der Garniſon⸗Bauinſpection in Lyck. 
ua rſtelle bei der königl. Bauinſpection in Lauen⸗ 
urg. Technikerſtellen bei der Elbſtrombauverwalt⸗ 


ung in Magdeburg. 
Ein ſtark bezechter Menſch richtete ſich in 
der Veranda eines am 


I: ang Nacht in 
riedrich⸗ elm⸗Platz belegenen Hotels häuslich ei 
um dort zu nächtigen. Er hatte ſich bereits Rauer 
Stiefel entledigt und fih bis auf die Unterkleider 
entkleidet, als ein Nachtwächter erſchien, der den Be⸗ 
trunkenen dazu veranlaßte, ſich wieder anzukleiden. 


Schließlich rückte der Menſch unter Zurücklaſſung 
feiner faſt neuen Stiefel aus und konnte auch nicht 
mehr eingeholt werden. Die Stiefel wurden der 
Pol izei⸗Wache übergeben. 

* Häuslicher Zwift. Zwiſchen einem erf f ett 
Kurzem verhetratheten, auf dem Kl. Wunderberg 
wohnhaften Ehepaar kam es geſtern zum Streit und 
ſchließlich zu einer derben Prügelei, wobei Beide als 
Erinnerungszeichen verſchiedene Schrammen und 
Beulen erhielten. Um das Maaß voll zu machen, 
zertrümmerte der Ehegemahl die ſämmtlichen Mobilien. 
Ein hinzugerufener Polizei = Beamter mußte den 
Frieden ſtiſten. , 

* Forſt⸗Referendarien⸗Prüfung. Die Forſt⸗ 
befliſſenen, welche im bevorſtehenden Herbſt die Forſt⸗ 
Referendarien⸗Prüfung abzulegen beabſichtigen, haben 
die vorſchriftsmäßige Meldung dazu bis ſpäteſtens zum 
1. October d. J. beim Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten einzureichen und dabei anzuzeigen, an welcher 
der beiden Akademien, zu Eberswalde oder Münden, 
ſie ſich der Prüfung zu unterziehen wünſchen. 

* Sonntagsruhe im Eiſenbahngüterverkehr. 
Der „Berliner Aktionär“ ſchreibt: Im Bereiche der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen wird vom 1. Mat d. 
J. ab die Sonntagsruhe im Güterverkehr im vollen 
Umfange zur Durchführung gebracht werden. Nur 
auf den Eilgut⸗ und Viehverkehr wird ſich dieſelbe 
nicht erſtrecken. 
pfiehlt es ſich, dieſen Verhältniſſen bei Aufgabe der 
Güter Rechnung zu tragen und insbeſondere für die 
Folge Frachtgut⸗Sendungen, ſoweit thunlich, nicht an 
dem legten Tage der Woche zuſammenzudrängen. 

* Blinder Lärm rief geſtern Abend kurz nach 
7 Uhr unſere Feuerwehr nach dem Haufe Müllerſtraße 6. 
Aus dem Schornſtein der dort befindlichen Schneide⸗ 
mühle hatte man vereinzelte Funken aufſteigen ſehen, 
daraus auf einen Brand geſchloſſen und Alarm ge⸗ 
geben. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle, konnte 
jedoch nach wenigen Minuten wieder abfahren. 

* Eiſenbahn⸗Bezirksrath. Dle nächſte Sitzung 
des Eiſenbahn⸗Bezirksraths für der Eiſenbahndlrektions⸗ 
bezirk Bromberg ſoll dort am 21. Junk ſtattfinden. 
Anträge für dieſelbe ſollen bis 15. Mai eingereicht 
werden. É 

* Neue Brauntwein⸗Denaturirungsmittel. 
Auf Veranlaſſung des Finanzminiſters finden gegen⸗ 
wärtig Erhebungen darüber ſtatt, ob das Bedürfniß 
nach Zulaſſung anderer als der bisher geſtatteten 
Branntwein » Denaturirungsmittel fich geltend gemacht 
hat. Die Steuerbehörden find aufgefordert worden, 
im Falle des Bedürfniſſes Anträge zu ſtellen und 
ſolche zu begründen. Es würde mithin auch für die 
betheiligten Gewerbetreibenden angebracht fein, etwaige 
Wünſche und Verbeſſerungsvorſchläge bei den Steuer⸗ 
behörden in Antrag zu bringen. 

* Frachtermäßzigung für Ausſtellungen. Die 
Elſenbahn⸗Direktion in Bromberg, welche die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie einen Theil von Poſen 
umfaßt, hat für die weiter unten aufgeführten Aus⸗ 
ſtellungen, welche wohl auch von unſerer Provinz be⸗ 
ſchickt werden, Preisherabſetzungen eintreten laſſen, 
indem für Ausſtellungsgut nur für die Hinbeförderung 
zum Ausſtellungsorte die volle tarifmäßige Fracht bez 
zahlt werden muß, dagegen die Rückbeförderung fracht⸗ 
frei erfolgt, wenn nachgewieſen wird, daß die Gegen⸗ 
ſtände ausgeſtellt geweſen, aber nicht verkauft worden 
ſind. Die Frachtermäßigungen, durch welche die 
Eiſenbahnverwaltung in dankenswerther Weiſe den 
Zweck der Ausſtellung, die weiteſten Kreſſe zu denfelben 
heran zu ziehen, unterſtützt, ſind folgende: Die Pferde⸗ 
ausſtellung in Königsberg, welche vom 10.— 22. Mai 
dort ſtattfindet, die vom 4.—8. Mai in Stettin abzu⸗ 
haltende Pferdeausſtellung, die am 10. Mai d. Is. 
ihren Anfang nehmende Diſtrictsſchau und Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung in Marienburg und die in den Tagen 
vom 7.—11. Juni d. 38. in Berlin ſtattfindende 
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Auf den Frachtſcheinen der Ausſtellungs⸗ 
thiere oder -Güter muß vermerkt werden, daß die 
Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut beſtehen. 


Im Intereſſe des Publikums em⸗ 


Anſatz zu bringen iſt. Wir haben uns, ſo ſchreibt dle 
„Polem. Korreſp.“, redlich Mühe gegeben, zu er⸗ 
gründen und zu erfahren, welcher logiſche Grund zu 
dieſer Maßnahme geführt hat, es iſt uns dies aber 


nicht gelungen. 

* Marktbericht. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt herrſchte wohl in Folge der kalten Witterung 
nur ſchwacher Verkehr. Butter koſtete auf dem 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platze wieder 90 Pf. das Pfund. 
Während Eier am vergangenen Sonnabend nur 50 Pf. 
pro Mandel koſteten, wurden dieſelben heute nicht 
unter 55 Pfennig abgegeben. Auf dem Alten Markte 
waren ca. 30 Fubren Kartoffeln aufgefahren, von 
denen Speiſe⸗Kartoffeln für 1 Mk. 70 Pf. und Saat⸗ 
Kartoffeln für 1 Mk. 50 Pf. pro Neu⸗Scheffel ver⸗ 
kauft wurden. Auch der Fiſchmarkt war wenig beichidt. 


Telegramme 


der | 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Klauſenburg, 25. April. Großes Aufſehen 
erregt hier der Selbſtmord des neuernannten, erſt 
von Budapeſt eingetroffenen Finanzdirektors Leovary. 

Sofia, 25. April. Der Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Sawow iſt nahe bevorſtehend. 

Belgrad, 25. April. Das Regierungsblatt 
„Zakonitoſt“ bezeichnet die Meldung, daß Serbien 
mit Oeſterreich⸗Ungarn eine Militärkonvention ab⸗ 
geſchloſſen habe, für erfunden. 

Brüſſel, 25. April. Aus dem Congos 
ſtaat wird die Nachricht beſtätigt, daß der 
Lieutenant Lothaire, der Commandant der Vor⸗ 
hut des Barons Dhanis, in der Gegend 
von Mauyemas am 25. Januar über die 
Araber einen glänzenden Sieg errungen hat. 
Rumaliza hatte ſich mit großen Streitkräften 
in der neu gegründeten Stadt Rumaliza 
feſtgeſetzt. Lothaire hat Rumaliza dort an⸗ 
gegriffen, geſchlagen und ihm viele Ge⸗ 
fangene, Waffen, Munition und Pferde ab⸗ 
genommen. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: E Cours vom 244. 25. 4. 
31/2 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,90 98,00 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98 00 98,00 
Oeſterreichiſche Gold rente 7,70 97,90 
4 pCt. Ungarische Gold rente 97,00 97,30 
Ruſſiſche Banknoten 219.15 219,10 
eee Banknoten 163,40 163,50 
Deutſche Reichsanleihe 108,00 | 108,00 


4 pCt. preußiſche Conſols 
4 pCt. Rumäniie fe 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 


108,00 108,00 
Ge 85,40 
117 40 117,40 


Produkten⸗Börſe. 
Fr oe | 24.14.) 25.4. 
ii TREE 140,20 | 144,00 
Septef er!, 757% 145,70 | 145,20 
Roggen Mi 122,70 122 20 
rie err . 126,70 126,70 
Tendenz: matt 
err „ 18,50 18,50 
PRODI April⸗ Mae 43,00 42,9) 
Oktober 43,90 43,90 
Spiritu e ñ8ñÄ18 34,70 24,69 


Königsberg, 25. April, 1 Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreides, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. 49,75 Æ Brief. 
Loco nicht contingentirt . . 30,00 „ 
do. do. do. 29,50 „ Geld 


Danzig, 24 April. Getreidebörſe. 


* Die Oberpräfidenten find von der Staats⸗ er 1 ET IR) ſchwächer. A 
regierung beauftragt worden, fih darüber gutachtlich int. hochbunt und weiß 134—136 
zu äußern, inwieweit die für die Verhältniſſe der 8 wm en, TS ment 132 
Immobilienmakler gegenwärtig giltigen geſetzlichen Be⸗ Tranſit ee und weiß 106 
ſtimmungen einer durchgreifenden Aenderung zu untere r 
ziehen ſind und inwieweit die rechtliche Stellung dieſer Termin zum freien Verkehr April⸗Mai 137,50 
Gewerbetreibenden, deren Thätigkeit nicht als Handels⸗ Tranſit * = 102 
thätigke ! i f Regulirungspreis z. freien Verkehr. IEN 
hätigkeit aufgefaßt wird und daher nicht dem Handels Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): 
geſetzbuch unterſtellt iſt, nach den fünf Geſichtspunkten SS an iſcher al. Gew.): flau. 108 
reichsgeſetzlich zu reformiren iſt, die der Verein der ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit = 
deutſchen Immobilienmakler auf feiner Generalver- Termin April⸗ Ma!!! 109,50 
ſammlung beſchloſſen hat. Die Angelegenheit iſt zu⸗ Tranſit d E e: SS 79 
gleich BI mehreren Handelskammern zur Begutachtung Gerte Lëps A Ka Verkehr. — 

HU gien worden. d: LA BETIRI. GR. 

En ſonderbares Malheur ſtieß kürzlich dem leine 625660 g) 115 
eu um 7 Uhr 10 Minuten von Allenſtein Erle andi — 15 
abgehenden Perſonenzuge kurz hinter der Station aun EE = 

ormditt zu. Nach längerem Aufenthalt daſelbſt Rübſen, inländiſche nan 
dampfte der Zug, der ſonſt hier nur kurze Zeit zu Rohzucker, int, Rend. 88 %, fehlt. RS: 
dro pflegt, én PR wieder 5 ak Drum 
pünktl auf dem drei Stationen entfernten en⸗ 
feld an. Hier ſtellte fih heraus, daß man in Danzig, 24. 7 bir RE 10,000 Liter 
Wormditt das — — Zugperſonal zurückgelaſſen] loco conkingentirt 48,50 Gd, E April contingentirt 
hatte. Die Maſchine wurde auf telegraphiſchem 28,25 Gd., pro April 28,25 Gd., pro April» Auguſt 
Wege nach Wormditt zurückberufen, um das „fiken [28,50 Gd. 
gebliebene“ Perſonal zu holen, was zur Folge hatte, Stettin, 24. April. Loco Cp Faß mit 50 M 
daß der Zug mit dreiviertelſtündiger Verſpätung von] Konſumſteuer 28,80, loco ohne Faß mit 70 AM eebe, 
dem Bahnhoſe Lichtenfeld abgehen konnte, nachdem ſteuer —,—, pro April Mai —,—, pro Aug. - Sept. 
die Schaffner glücklich wieder zur Stelle geicafft | m 
worden waren. In Folge vergrößerter Fahrgeſchwin⸗ 8 
piateit hofte ber Bug das SN wieder ein und Magdeburg, 24. April. Kornzucker exkl. von 


langte fahrplanmäßig und ſonder Fährde um 1 Uhr 
ele Nachts auf dem Königsberger Oſtbahn⸗ 
pje an. l 

* Deutſch⸗ruſſiſcher Getreide: "e Tarif. 
Mit Se dem 3.—15. April d. J. werden die 
im Deutſch⸗Ruſſiſchen Ausnahmetarif 1a, Theil I, vom 
1.—13. Auguſt 1893 enthaltenen Beförderungsbe⸗ 
dingungen unter B (S 2 und 1), wonach die Fracht⸗ 
ſätze nur für ſolche Getreide⸗ ꝛc. Sendungen gelten, 
die überſeeiſch ausgeführt werden ꝛc., aufgehoben. An 
deren Stelle tritt folgende Beſtimmung: „Die Fracht⸗ 
ſätze dieſes Tarifs kommen nur für ſolche Getrelde⸗ ꝛc. 
Sendungen zur Anwendung, die auf den Beſtimmungs⸗ 
(Hafen⸗) Stationen von den Eiſenbahnwagen zur 
Entladung kommen und durch Landſuhrwerk oder zu 
Waſſer abgefahren oder auf Lager genommen, alſo 
nicht mit der Eiſenbahn unmittelbar weiter befördert 


werden.“ 

* Auch unſere Poſtverwaltung leiſtet ſich Ta⸗ 
riſkurioſa der ſeltſamſten Art. So exiſtirt beiſpiels⸗ 
weiſe, wie die „Polem. Korreſp“. mittheilt, die merk⸗ 
würdige poſtaliſche Beſtimmung, daß für unbe⸗ 
ſchriebenes oder unbedrucktes Papier als Waarenprobe 
nicht der Portoſatz von drei oder fünf Pfennigen wie 
für alle anderen Muſterſendungen gilt, ſondern daß 
bei der Probeſendung von unbeſchriebenem Papier 
der volle Portoſatz für Briefe, alſo zehn Pfennig, in 


92 pCt. Rendement —,—, neue 12,95. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 12,30. Kornzucker 
exkl. von 75 pët. Rendement 9,20. Matt. — Ge- 
mahlene Raffinade mit Faß —,.—. Melis I mit Faß. 
—,—. Geſchäftslos. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man 


verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, sien bald und hinter⸗ 
läßt Ki? Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, ſo EH fie, die der ver⸗ 
fälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (f. f. oof dt, Zürich, 
verſendet gern Mufter von ihren ächten Seiden⸗ 
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Kirchliche Anzeigen. Mittwoch, den 2. Mai 1894, Abends 7 Uhr: 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdienſt 
den beiden letzten Tagen 
Ueberſchreitungsfeſtes. 
Donnerſtag, den 26. d. M., Abends 7 Uhr. 
Freitag, den 27. d. M., Abends 77 Uhr. 
dreing, den 27., und Sonnabend, den 28. 


Geistliches Concert 


an des 


veranstaltet 


von Frau Clara Küster, geb. Lebeus, 


. M., Morgens, Beginn 84 Uhr, rÀ e ph e í 
Predigt (Sonnabend: Todtenfeier) Concert Lë Oratoriensängerin in Danzig, 
92 Uhr. unter gütiger Mitwirkung 
— der Herren Georg Haupt (Orgel), Ferdinand Reutener (Tenor) 
Auswärtige und Opernsänger Franz Seebach (Bass), 


sämmtlich aus Danzig. 


Samilien-Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Henriette Sturmann⸗ 
Oſterode Oſtpr. mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Godtfeldt⸗Thorn. 

Geboren: Herrn Heinrich Froeſe⸗ 
Inſterburg 1 T. — Herrn H. Mentzel⸗ 
Bromberg 1 S. 

Geſtorben: Stations » Diätar Herr: 
Georg Morig - Sllowo. Frau 
Georgine Zimmer, geb. Grübnau⸗ 
Heiligenbrunn. — Kaufmann Herr 
Ludwig Gleinert⸗Graudenz. — Frl. 
Emilie Meyer⸗Graudenz. — Log 
Veronica von Horn, geb. von Buch⸗ 
holtz⸗Königsberg. — Kaufmann Herr 
Ludwig Plaumann⸗Schippenbeil. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 25. April 1894. 
Geburten: Tiſchler Carl Lange 
1 S. — Arbeiter Wilhelm Quintern 
1 S. — Porzellanmaler Hugo Till 


1 S. 

Aufgebote: Schloſſer Carl Schrö⸗ 
der mit Wilhelmine Hahn. — Töpfer 
Franz Karpinski mit Henriette Hinz. — 
Barbier und Friſeur Herrmann Wölke 
mit Emma Hohmann. — Arb. Auguſt 
Häſe mit Charlotte Pärſchke. — Tiſchler 
Friedrich Lenz⸗Elbing mit Anna Maria 
Wenzel = Hoppenau. Photograph 
Arthur Ad. Schröder⸗Elbing mit Emma 
Maria Friedr. Furt⸗Danzig. 

Sterbefälle: Kupferſchmied Adolf 
Kuhlmann S. 4 T. — Schuhmacher⸗ 
frau Chriſtine Sante, geb. Rop, 42 J. 


In Elbing die 


Herren: R. Lessin 
A. F. Grossmann, 85 


| H. Lamprecht, Joh. Gustävel, 
‚ Bernh. Janzen, Cajetan Hoppe, P. A. de Veer, 
H. Martinkus, Reinhold Kühn, Corn. Siebert, Herrmann Schrödter, 
in der Expedition dieser Zeitung und Rudolf Kung, Saalfeld. 
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3 Romane und Erzählungen hervorragender Autoren 
„ 4%, Belehrende Artikel degt Wiſſensgebieten ö 
Künſtleriſche Illustrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis u. franfo 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


Bonner Victoria-Lotterie, == 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark 
baares Geld. 


f Ziehung bestimmt 8. Mai 1894. 
à Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. 


; Bei meinem Scheiden von hier 
E jage ich meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebe⸗ [E 
wohl mit der Verſicherung, daß i 
Elbing mir bei meinem 40jährigen 
: sun unvergeßlich bleiben | 
wird. | 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Heute, Donnerſtag: 


Grohe Vorſtellung. 
| Zum Schluß:: 
Der Cireus unter Waſſer. 


Neueſte, ſenſationellſte z 
Pantomime in F * 


Morgen, Freitag: 


Grosse Geld. Lotterie. Ziehung schon am 4. und 5. Mai er. 
FAN. Hauptgewinn 25,000 Mark baar Geld ete. etc. 
riginalloose ?/, Mark 1.60, ?/, Mark 3.15. Porto und Liste 25 Dis, 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 


EES ER Teleoramm-Adresse: Dukatenmann Berlin. EEE 
— EEE ZELTE EEE Eé AC EE E ZEIGE, SS 


C. J. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
WE Reparaturen -PaE 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


— 
Ess . 
2 2 


ze- Grohe Vorftelung, Te mm 
SR" , e a e 
"un Schluß Einſegnungs⸗ 
Der Circus unter Waſſer. 4 
de une, Sträuße 


in feiner e 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Bruno Stelter, 


Mühlendamm 33 
| ar E 33. 
DREIER TEST 
Marienburger 


Silber⸗Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 
m Ganzen 387 Gewinne. 
Nur Silberſachen, 
deren Werth auf Wunſch 
mit 90 %è auch in baar gezahlt wird. 
Ziehung am 1. Mai 1894. 


Looſe à 1,00 Mark 
haben in der 


Liedertafel. 


Donnerstag, den 26. April 1894. 
Bez ea 


Generalversammlung. 


Bekauntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellten Gewerbeſteuer-Rollen des 
Veranlagungsbezirks Stadtkreis Elbing 
für das Etatsjahr 1894/95 werden vom 
4. bis incl. 11. Mai c. während der 
Dienſtſtunden, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Zimmer der hieſigen 
Königlichen Kreiskaſſe zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks offen liegen. 

Nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks iſt die Einſicht in 
die Gewerbeſteuer-Rolle geſtattet. 

Elbing, den 24. April 1894. 


Anterhaltungslektüre area“ 


Romane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen 


Vi Chronik der Zeitereiguifle g 


ſteller, 
d ai und Bild, ferner N vr S 
niete ante rlikel Wen er 
der Ape cen „ Le aus allen Gebieten éi Wiſſens, ray ar pi 
en Zeitung“. Lë, Hering Slufeationen | 
EE AE AE 


Der Vorſitzende e e Sec 
der Steuerausſchüſſe der SE in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit. 
Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 


5 Lo p= 
Gewerbeſteuerklaſſen Ilin. IV. Ein Familien- und Weltblalt 
V einfach bis hochelegant, mit 


$ 8 größten Stils. 
gez. Danehl, — 5 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car- 
Ai 
s 
CT 


find zu 


82 


$ Preis vierteljährlich | Preis für die allvier⸗ 
1 » ton, Karten mit Blumen etc. 


(13 Nummern) zehntägig erſchein. Hefte 
z >~ LO 
Der Eiſenbahn⸗ 2 % Schaan 75 Pr. 


3 Mark. 50 Pfennig. 
Fahrplan 


die erſte Kummer oder das erſte Deft ift durch; 
Winterausgabe 1893094, 


ee Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten. 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., Ze FT. Sa ax bz, Zi 
in der Buch- und Kunstdruckerei. 


$ Abonnemenis Gs ; 
Exped. der Altpr. Hts I NYY 


s X Ban, A are 5 KS 
empfiehlt bei schnellster und S wc 1 rä d: e . 
sorgfältigster Ausführung 


te e ee Le 


Dr. Fahrenholtz, 
Reichenbach. 


Se 


in der St. Marienkirche zu Elbing, 


Jurückgekehrt! 


E SC 


nnr 


3 Hugo Ales. Mrozek. 
Für die Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon 1894 


: größtes Lager von Neuheiten in 
Gurt, Buckskins, Cheviols, Kammgarnen, Palelollloffen. 


Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 
2 unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. 
D 


Trockene Maler⸗ u. Maurer- 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
| J. Staesz jun., 

j; Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
—SEypezialität: Streichfertige Oelfarben. 


Alexander Müller 
ALDI 
St. Georgebrüderhaus 


die persönlich eingekauften Neuheiten. 
Besonders reiche Auswahl 


Hochzeits-Geschenke 
Einsegnungs-, Geburtstags- u. Pathen-Geschenke. 


Ann 


empfiehlt 


Einsegnungs- und Hochzeits-Geschenke 


am besten, billigsten und reellsten bei 


m D 
Augustin Riebe, 
Elbing, Alter Markt 53. 


Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren. 


"` of Düngemittel -G 
W. von Riesen, 


Am Waſſer 10. 
Daſelbſt find Patent⸗Düngeſtreukaſten zu haben. 


e Farben⸗Handlung 
Richard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 
Maler-, Maurer-, Künſtlerfarben, Pinſel, Lacke, Firniß de. 
Bu an | 


billigst. 
Seruſp pc Nr. 67. 


Fernſprecher Nr. 67. 
üſſe auf Eindeckungen, als: Pappdächer, beer rn; Dolzoomert- 
Dächer zc., nehme entgegen. Ausführung unter langjähriger Garantie und unter 
perſönlicher Leitung eines geprüften Dachdeckermeiſters. Beſichtigung von reparatur⸗ 
bedürftigen Dächern und Koſtenanſchläge werden nicht berechnet. 
von Riesen, 
Vertreter des Herrn Eduard Rothenberg Nachf., 
Asphalt⸗, CC 7 Holzeement⸗Fabrik, 
an 


ei 31g. 
NB. Bringe gleichzeitig mein Lager von Prima Asphalt⸗Dachpappen, Klebe- 
maſſe, Carbolineum, Cement, Steinkohlentheer, polniſchem und ſchwediſchem 
Kientheer ze. in empfehlende Erinnerung. 


A. Teuchert Macht, 


Schmiedeſtraße 11, Ind. Friedr. Behm, Schmiedeſtraße 11, 
empfiehlt zu den Einſegnungen in- größter Auswahl 
Geſangbücher, Confirmations karten, 


— 34 — 
— — — 


| = Wirt Einfegumgs-Gefhenke. — | 
J. > wer 


Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 


Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


3 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


ane Garantie A 
S per Stück J- Mark V 
Etuls, hochfein r 
Streichriomen, WEE En Me 
As nicht getällt, nehmen sofort 
retour. Pracht-Catalog 
sammtlich. Messerwaaren, Scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch eig. 
Fabrikat. ½ billiger wie überall. 


8 H. Gaartz’ Man kaufe nur direkt III! 
Buch⸗ und . g "Neuheit! — Hochinteressant 


Keine Hosenträger!! 


a Accord-Zither | 


Kelne Riemen i 
nn EE, mit Stimmvorrichitung. 


2 850 3 
Automat e 


== D. R.-P. =a 


Das beliebteste Instrument. 


Thatsächlich in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Notenkenntnis, ohne hrer. Ton wunderbar 
schön, Ausstattung glänzend. Bisher. Absatz 53 000. 
Preis inel Schule, Lieder, Ring, Schlüssel, Karton 
A 16.—. Dazu: 65 derschönsten Lieder und Choräle 
mit Text A, 2.—. Opernmelodien, Tänze, Märsche, 

| Lieder A 2.—. Verpackung 75 A Prospekt gratis. 
'Nusir. Katalog über sämtl. Musikinstrumente 
gratis und franco. Instrumentenfabrik $ 


L. Jacob, Stuttgart. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg. (S). 


F — c EEN 
1—2 gut möblirte Zimmer zu 
vermiethen Junkerſtr. 38, 1 Tr. 


Streichfertige Oelfarben 
für alle Zwecke, Firniß, Lacke, Kienöl, 
Kitt, Leim, Blattgold, Broncen, 
Pinſel, trockne Maler- und 
Maurer farben, Carbolineum 
ze, 26, in anerkannt beſter Waare zu 
billigſten Preiſen bei 


Rudolph Sausse, 
Alter Markt Nr. 49. 


N Dieser neu erfiindene Inat 

d das am Rüektheile 8 as 
("oi angeschnallt werden kaun, macht 
ws j Hosenträger u. Riemen vollständig 
„„ entbehrlich. Die Vortheile sind 


Preis M.1.25, von 2 Stück an Franko- Zusend. 
N * 
beier von Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin C., 2. Klosterstrasse 49.2 


Beſtellungen 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Beiblättern: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Hausfreund“ i 
werden jederzeit in der Expedition, Spie⸗ 
ringſtraße 13, parterre, und auswärts bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 96. 


Elbing, den 26. April. 


1894. 


Um den Kopf! 


26 Kriminalroman von Georg Höcker. 


h Nachdruck verboten 
die 4 ölen jammernder Laut unterbrach 
Arthur es im Zimmer eingetretene Stille. 
Gerben ve, tend des zyniſchen Berichts des 
dem Stuhl t ſich in banger Seelennoth auf 
ausgeſtoß bin und hergewunden, hatte ihn 
— G fidt Nun ſchlug er beide Hände vor 
— die at die hellen Thränen zu 
herabliefen. os ihm über die Wangen 
„O Mutter — arme, liebe Mutter — fo 
Welt wird non geweſen!“ ſtöhnte er. „Die 
um Deine geraten, wie ein Schurke Dich 
Reine — Frauenehre betrog — Dich, Du 
e A v 
Anweſenden a nicht weiter zu ſprechen. Alle 
win's, der frech nen. Mit Ausnahme Schneide⸗ 
um ſich blickte, geen H in der Meinung 
dacht von fih abgemar,men letzten Schuldver⸗ 


k wälzt 

ämmtliche Perſonen tief zu haben, ſchienen 
ö „Ich dachte mir Cëëte, 

brummte der Kommiſſar in och E 
juft darauf konnte ich nicht kommen l „Freilich, 
Wieder entrang fih ein ſchluchzender 
ſtickter Schrei Arthurs Lippen. ` Dec 
0 über euch grauſame Menſchen I* ftam- 
melte er. „Warum mußtet ihr der Wahrheit 
nachſpüren — was lag mir daran, für jenes 
Elenden Schuld zu büßen — mochte er frei 
ausgehen, da mein Lebensglück doch jo oder jo 
vernichtet war — wenn meiner Mutter doch 
nur die herbſte Beſchimpfung erſpart geblieben 
wäre — o meine Mutter, meine heiligreine 
Mutter!“ jammerte er. „Wodurch hat ſie es 
verdient, daß ſolche Läſterung noch ihrem ſilber⸗ 
haarigen Haupte widerfahren muß — und ich 
konnte ſie davor nicht bewahren — all meine 
Opfer find vergeblich geblieben!“ 

In tiefer Bewegung war der Kommiſſar 
auf ihn zugetreten; jetzt legte er dem maßlos 
Erregten ſanft ſeine eine Hand auf die 

chulter. 

„Aber lieber, beſter Freund!“ ſagte er fanft. 
edle konnte Ihnen beifallen, ſich fold fürchter⸗ 
EA Verbrechens zu zeihen? Sie mußten ſich 
doch ſagen, daß Ihre Mutter, die mit ſolcher 


Liebe, ſolchem Stolze an ihrem eigenen Sohne 
hängt, durch deſſen Fehlen viel ſchlimmer ge⸗ 
troffen werden mußte, als durch die Enthüllung, 
daß ſie durch einen Schuft in ihrer Ehre ge⸗ 
kränkt worden: ift!” 

„Nein, nein — es wäre meiner Mutter 
beſſer geweſen, ſie hätte nimmermehr erfahren, 
was ihr nun wohl gekündigt werden wird!“ 
ächzte Arthur. „Ich weiß es, daß ſie dem Ge⸗ 
liebten ihrer Jugend immer die unveränderte 
Liebe bewahrt, daß ſie gehofft hat, ihn droben 
im Himmel geläutert anzutreffen — und nun 
mußte der ſonnige Traum, das kärgliche Stück 
Lebensglück, das ihr noch geblieben, zerſtört 
werden — mich traf's ja ſelbſt gleich einem 
Donnerſchlag, als Sie mir die Kunde von der 
Ermordung jenes Elenden machten ich 
glaube ihn abgefunden zu haben, er hatte mir 
den heiligen Schwur geleiſtet, daß er unver⸗ 
züglich nach Amerika zurückreiſen und nimmer⸗ 
mehr etwas von ſich hören laſſen wollte —“ 

„Aber das Alles konnte Sie doch nicht dazu 
bewegen, fih eines Verbrechens von joli’ un⸗ 
erbörter Schwere anzuklagen!“ rief der Kom⸗ 
miſſar, während auch der Unterſuchungsrichter 
theilnahmsvoll näher trat. 

„Es blieb mir kein anderer Ausweg übrig, 
wollte ich meine Mutter nicht ganz unglücklich 
machen!“ ſtammelte der junge Rechtsanwalt. 
„Meine Rechtskenntniß ſagte mir, daß Angeſichts 
der geradezu vernichtenden Schuldbeweiſe, die 
wider mich vorlagen, meine Verurtheilung 
jedenfalls erfolgen würde was wollte 
bel dagegen machen! ich war allein 
Rense Menſchen geweſen, den ich Vater 
der Tr muß — zum Unglück war ich auf 
mich gebſſſen an worden — der Hund batte 
ſchwöcen, daß kel urzum ich ſelbſt konnte be⸗ 
geweſen — ein Ek ber mir in der Wohnung 
beweis, jedes Schw ezu vernichtender Indtzien⸗ 

urgericht der Welt würde 
mich auf Grund deſſelben veru 
? rtheilen — nun 
ja; da dachte ich entſchloſſen, beſſer, die Mutter 
erfährt nur einen Schmerz, den ich doch nimmer 
von ihr abwenden kann, als ſie wird ganz elend 
Glaube an den immer noch geliebten, wenn 
auch leichtfertig befundenen Mann — und e 
geſtand ſofort. in der Erwägung, daß dadurch 
die Unterſuchung weſentlich vereinfacht und 
weitere Erhebungen angeſtellt werden würden 
— vergebliches Wähnen, eitles Opfer, das ich 


gebracht — ich ſehe es nun ein, daß ich irrig 

en habe — ach, ich wollte, ich wäre 
odt!“ 1 

Er brach wieder in ein krampfhaftes Schluch⸗ 
zen aus; das ſicherſte Zeichen, daß die in ihm 
3 Erregung jegliches Maß überſtiegen 
atte. 

Der Kreisarzt war nähergetreten und fühlte 
nun mit beſorgter Miene den Puls des Un⸗ 
glücklichen. 

„Die Ueberreizung kann einen Nervenſchlag 
herbeiführen,“ ſagte er gedämpft. „Ich ſtehe 
nit für fein Leben, wenn man ihn nicht ſofort 
in geeignete Räume bringt und mit der äußer⸗ 
ſten Ruhe umgiebt.“ 

Der Unterſuchungsrichter winkte nur dem 
Kommiſſar zu, das Nöthige zu veranlaſſen. 
Zieler faßte den Schluchzenden liebreich unter 
den Arm. Der Kreisarzt ſtützte ihn von der 
anderen Seite. 

„In's Krankenhaus?“ frug er, nach Bock 
zurückgewandt. 

Dieſer nickte nur; ein Schutzmann lief auf 
einen Wink Wachtels voraus, um einen Wagen 
aufzutreiben. - 

Willenlos, fügſam gleich einem Kinde, ließ 
ſich der völlig in ſeinem Schmerz Vertiefte von 
dannen führen; er begriff es nicht einmal, daß 
man ihn nicht nach ſeiner dumpfen, öden Ge⸗ 
fängnißzelle zurückführte, ſondern ihn in's 
Krankenhaus geleitete —. l 

Bock, erſichtlich bewegt, wartete, bis fih die 
Thür hinter dem Unglücklichen und ſeinen Be⸗ 
gleitern geſchloſſen hatte. 

Dann wendete er ſich an Schneidewin, der 
gefühllos der Entwickelung des ganzen Auftritts 
zugeſchaut hatte. 

„Nun zu Ihnen!“ ſagte er geſchäftsmäßig. 
„Ste behaupten alſo Ihre Unſchuld?“ 

„Natürlich!“ ſagte Schneidewin frech. „Ich 
verlange ſofort entlaſſen zu werden!“ 

Der Unterſuchungsrichter ſchien zu zaudern. 

„Hm, ich fühle mich faſt veranlaßt, Ihrem 
Antrage Folge zu geben,“ brummte er dann. 
„Jedenfalls wollen wir zuerſt ein Protokoll auf⸗ 
nehmen, währenddeſſen will ich mir die Sache 
nochmals überlegen.“ : 

Sein Blick fiel auf die an der Thür ſtehende 
Wittwe Schmidt. dech 

„Sie können geben,“ ſagte der Unterſuchungs⸗ 
richter kurz. „Morgen früh 9 Uhr melden Sie 
ſich wieder hier zur Protokollaufnahme.“ 

Bock winkte ſeinem Protokollführer, mit dem 
Schreiben anzufangen. Aber er begann nicht 
mit Fragen, ſondern ſchaute zerſtreut vor ſich hin. 

„Hm, hm,“ meinte er wie im Selbſtgeſpräch. 
„Ich würde ſchließlich die Verantwortung auf 
mich nehmen, Sie — wenigſtens vorläufig — 
in Freiheit zu ſetzen — aber — aber —“ 

Er zögerte wieder; in Schneidewin's Augen 
leuchtele es begierig auf. Ein triumphlierendes, 
\ ungewiſſes Lächeln durchhuſchte ſeine fahlen 


üge. 
„An der Schuld Wilſer's iſt füglich nicht zu 


zweifeln,“ fuhr Bock — wieder wie im Selbſt⸗ 
geſpräch fort. „Wenn nur der eine Punkt klar 
wäre — jene Blutbuchſtaben kann Wilſer sen. 
nicht geſchrieben haben, wenn auch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß er's im Todes⸗ 
kampfe that — aber ſeine Leiche lag derart, daß 
er mit der linken Hand hätte ſchreiben müſſen —“ 

„O er war links!“ fiel Schneidewin eilfertig 
ein. „Ich kann das beſchwören — er ſchrieb 
nur mit der linken Hand —“ 

„Ja, ja,“ meinte der Unterſuchungsrichter 
wieder unſchlüſſig, „aber wie kam er nur darauf, 
ſo — na, was ſchrieb er doch gleich — jetzt 
habe ich richtig darauf vergeſſen — es war doch 
ein Name — ein Wort —“ 

Er wollte anſcheinend nach dem Schreibtiſch, 
um in dem dort liegenden Aktenbündel zu 
blättern. a 

Schneidewin folgte jeder feiner Bewegung 
mit erregtem Zittern; er konnte den Augenblick 
nicht erwarten, in welchem der kurzſichtt N 
amte ihm die Freiheit zurückgeben würde. 
Schon erwog er den Gedanken an ſchleunige 
Flucht; der Boden brannte ihm unter den 
Füßen; er beeilte ſich, dem Unterſuchungsrichter 
zu helfen — 

„Gott, ich ſitze wie auf Kohlen —“ murmelte 
Bock wieder. „Dieſes Wort — hm, hm — 
wo — wo —“ 

Er blätterte und blätterte. 

„War's nicht Wilſer?“ fragte da Schneide⸗ 
win plötzlich; kaum war jedoch das Wort über 
ſeine Lippen, als er auch ſchon tödtlich erſchrocken 
zuſammenzuckte. 

Aber der Unterſuchungsrichter ſchien das 
nicht zu bemerken; er ſchlug ſich leicht vor die 
Stirn und lächelte. 

„Wie man ſo vergeßlich ſein kann!“ meinte 
er. „Der Kommiſſar erwähnte es ja vorhin 
— aber er ſchrieb „ilſer“, das macht uns ſtutzig 
— warum ließ der Sterbende ſeinen Anfangs⸗ 
buchſtaben aus —“ , 

„Sie irren ſich,“ widerſprach Schneidewin, 
nunmehr völlig ſicher gemacht, mit großer 
Zungengeläufigkeit. „Er ſchrieb Wilſe — da 
verließ ihn jedenfalls die Kraft —“ 

„Woher mifen Sie denn das?“ fragte der 
Unterſuchungsrichter plötzlich in ſchneidend fars 
fem Tone. 

Er erhob ſich und ſchritt auf den Ver⸗ 
br 


echer zu. 
„Woher wiſſen Sie, daß er Wilſe ſchrieb ?“ 

ſagte er. „Das weiß außer uns nur der Mör⸗ 

der, denn dieſer hat die Buchſtaben auf die 

Dice gemalt — und dieſer Mörder — find 
ie!“ i 


Mit ſchlotternden Gliedern knickte Schneide⸗ 
win zuſammen; er begriff es auch ſchon, daß 
er ſich hatte überliſten und zu einer nicht wieder 
gut zu machenden Dummheit hatte verleiten 
laſſen. l 
` „Wollen Ste nun ` geftehen, daß Sie der 
Mörder find ?“ rief Bock erbarmungslos. „Von 
Ihren Worten hängt Ihr Leben ab, denn 
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tener See und tobte Beifall.“ — „Um halb 
zehn Uhr war die Produktion zu Ende, und 
noch um zehn Uhr, als wir den Saal verlie⸗ 
Bet, produzirte fih die feſtgeſtaute Menge in 
raſenden Ovationen.“ 

— Die Auſternbänke im Wattenmeer 
vor der ſchleswig'ſchen Weſtküſte bei den 
Inſeln Sylt, Föhr, Amrum ze. bilden befannt- 
lich die einzige Quelle, aus der Auſtern wirk⸗ 
lich deutſcher Provenienz gewonnen werden. 
Dieſe Bänke waren durch Ueberfiſchung jo 
ſtark entvölkert, daß man am 1. September 
1882 den Fang auf drei Jahre ſiſtiren mußte. 
Später wurde dieſe Ruhepauſe auf weitere 
drei Jahre ausgedehnt und erſt im Herbſt 1888 
wurde der Fang mit 2000 Tonnen zu 500 
Stück wieder aufgenommen. Man hoffte nun, 
daß die Ausbeute bei richtigem und mäßigem 
Betriebe nicht blos eine gute, ſondern auch 
eine dauernde ſein werde. In dieſer Hoffnung 
hat man ſich getäuſcht; von Jahr zu Jahr 
wird der Fang weniger lohnend. Die Regie⸗ 
rung hat ſich daher, wie uns geſchrieben wird, 
veranlaßt geſehen, eine Kommiſſion, beſtehend 
aus dem Profeſſor Möbius (Berlin) und 
Regierungs⸗Baumeiſter Weinreich (Huſum) 
nach Frankreich zu ſenden, um dort Unter⸗ 
ſuchungen über die Fortpflanzung und Ernäh⸗ 
rung der Auſtern anzuſtellen. Die Herren 
haben ſich dieſer Tage zunächſt nach Borde⸗ 
aux begeben. 

— Engliſch. Aus Madrid ſchreibt man 
dem „B. T.“: Als das Feuer, welches den 
Dachſtuhl des Hotels „Washington“ in Gra- 
nada in Aſche legte, ausbrach, befanden ſich 
die meiſten Gäſte gerade im Speiſeſaal beim 
zweiten SE Beim erften Alarm entſtand 
große Verwirrung und Jeder eilte auf ſein 
Bimmer, um feine Effekten zu retten. Ein 

ngländer machte hievon jedoch eine Ausnahme. 
Er ergriff ſeinen photographiſchen Apparat 
und nahm die vor ſeinen Blicken ſich entwickeln⸗ 
den Szenen mit der größten Kaltblütigkeit auf. 
Einer der Kellner theilte ihm mit, daß ſeine 
Zimmer verſchloſſen und ſein Reiſegepäck in 
Gefahr ſei, ein Raub der Flammen zu werden. 
Trotzdem ſich nun in ſeiner Reiſetaſche eine 
nicht unerhebliche Summe Geldes befand, ant⸗ 
wortete der Sohn Albions in gebrochenem 
Spaniſch: „Gut, gut, ich gehe gleich“, und 
fuhr mit ſeinen hotographiſchen Aufnahmen 
ruhig fort, trotzdem brennende Holzſtücke um 
ihn herum zur Erde fielen. 

— Ueber eine Auerochſenjagd wird 
aus Warſchau berichtet: In der dem Fiskus 
gehörigen Forſtei „Bjeloweſhſkaja Puſchtſcha“ 
hat vor circa zwei Wochen eine ſeltene Jagd 
ſtattgefunden. Die Auerochſen, die ſich nur 


noch in den Waldungen dieſer Rieſenforſtei 
aufhalten, werden in der Regel nicht gejagt. 
Im Gegentheil — man ſucht ſie nach Mög⸗ 
lichkeit vor dem Ausſterben zu bewahren und 
läßt ſie friedlich gewähren. Gegenwärtig leben 
in den genannten Wäldern circa 900 Erem- 
plare dieſer ſeltenen Thiergattung, obgleich vor 
nicht gar langer Zeit gegen 400 Stück infolge 
einer Cpizootie, die unter ihnen ausbrach, zu 
Grunde gingen. Vor zwei Wochen mußte aber 
eine Ausnahme von der gewohnten Regel ge⸗ 
macht werden. Es waren nämlich beſonders 
energiſche Maßregeln gegen einen äußerſt wil⸗ 
den Auerochſen nothwendig geworden, da er 
ſehr viel Unheil anrichtete und die ganze Um⸗ 
gegend unſicher machte. An der ſeltenen Jagd⸗ 
partie nahmen hochgeſtellte Perſonen des kai⸗ 
ſerlichen Hofes theil. Zwei Auerochſen wurden 
erlegt. Die Felle der ſeltenen Thiere werden 
droën Muſeen zur Ausſtopfung über⸗ 
ſandt. 

; — Bismarck's Eigarre. Bei einem 
Mahle, das Bismarck nach dem 1866er Kriege 
gab und dem manche Kapazitäten der Armee 
und auch Moltke anwohnten, reichte er ſeinen 
Gäſten die Cigarren. Als er Moltke die Kiſte 
darbot, fragte er: „Wiſſen Sie auch noch, lie⸗ 
ber General, wo Sie das letzte Mal eine Gi- 
garre von mir angenommen haben?“ — Ich er: 
innere mich nicht“, antwortete Moltke. — 
„Nun, ich werde dieſen Augenblick nie vergeſ⸗ 
ſen“, erwiderte Bismarck, indem er ſich die 
Cigarre anzündete. „Es war am Tage vor 
Königgrätz, in jenen Stunden, in welchen die 
Schlacht ſtillſtand, wir nicht vorwärts noch 
rückwärts konnten, ein Adjutant nach dem an⸗ 
deren abging, ohne zurückzukehren, und keine 
Nachricht von dem Herannahen des Kronprin⸗ 
zen eintreffen wollte. Mir wurde heillos 
ſchwül zu Muthe; meine Augen ſuchten Sie, 
lieber General; ich ſah mich um und gewahrte 
Sie nicht fern von mir halten. Sie blickten 
in die Schlacht hinaus mit dem gleichgiltigſten 
Geſicht, einen Cigarrenſtummel rauchend. Nun 
ſagte ich mir zum Troſt: Wenn Moltke noch 
mit ſolcher Seelenruhe raucht, kann es doch 
nicht ſo ſchlimm ſtehen, wie ich denke. Ich 
ritt auf Sie zu und präſentirte Ihnen meine 
Cigarrentaſche. Es waren noch zwei darin; 
eine gute und eine ſchlechte. Sie, mit dem 
ſicheren Feldherrnblick, nahmen die gute! Meine 
Herren, ich habe nachher am Abend die ſchlechte 
geraucht. Nie aber hat mir auch die beſte 
Havanna ſo gut geſchmeckt, wie jene ſchlechte 
Cigarre.“ 
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